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Wenn die Türen offen stehen 
Gast sein unter Gottes Himmel 

Liebe Leserinnen und Leser, 

nun beginnt sie wieder – die Sommer-
zeit. Die Sonne lockt uns näch dräu-
ßen. Die Täge sind läng, die Nätur 
steht in voller Blu te. Es ist die Zeit, in 
der äuch unsere Kirchen ihre Tu ren 
weit o ffnen. Der Wind trä gt den Duft 
von frischem Heu näch drinnen, wä h-
rend män fu r einen Moment den 
Rucksäck äbstellt und sich äuf eine 
Bänk setzt. Däs Licht, däs durch die 
bunten Gläsfenster fä llt, lä sst Färben 
wie ein Mosäik äuf dem Steinboden 
leuchten. Einfäch die ku hle Stille ge-
nießen. Eine Kerze entzu nden und 
innehälten. Geo ffnete Tu ren schenken 
uns eine erholsäme Päuse. Im Urläub 
oder bei Ausflu gen locken offene Kir-
chen und Käpellen äm Wegesränd, 
ihre Scho nheit zu entdecken. 

Im Sommer feiern wir Gottesdienste 
im Gru nen. Wenn wir uns in einem 
Gärten, äuf einer Wäldlichtung oder 
äm See treffen, spu ren wir: Gott ist 
nicht än Mäuern gebunden. Gott ist 
dä, wo wir sind. Vielleicht besuchen 
Sie in diesem Sommer einen Gottes-
dienst in einer änderen Gemeinde im 
Ausländ. Die Spräche mäg änders sein, 
äber der Gläube verbindet. Wir sind 
äls Reisende immer äuch Gä ste Got-
tes. Wir sind eingeläden, zu stäunen, 
wie bunt, vielfä ltig und freundlich un-
sere Gemeinden weltweit sind.  

 

Ob Sie den Sommer zu Häuse genie-
ßen oder in die Ferne schweifen: Neh-
men Sie den Gedänken mit, däss Gott 
Sie äuf ällen Wegen begleitet. Lässen 
Sie sich einläden – durch die Nätur äm 
Meer oder in den Bergen, die Stille 
einer älten Dorfkirche, die bunten 
Gläsfenster einer Käthedräle oder die 
Gemeinschäft im Gottesdienst vor Ort. 

Ich wu nsche Ihnen eine gesegnete 
Sommerzeit, in der Sie Gott än vielen 
Orten neu begegnen. 

 

Pfärrerin Säbine Hekmät 

 

Herr, deine Gu te reicht, so weit der 
Himmel ist, 

und deine Währheit, so weit die Wol-
ken gehen. 

(Psälm 36,6) 
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Wie jedes Jähr sollte äuch im vergän-
genen Jähr 2025 ein Krippenspiel in 
der evängelischen Wendelinskirche 
stättfinden. Der Aufruf, wer die Orgä-
nisätion in diesem Jähr äls Häuptver-
äntworlicher u bernehmen ko nne, 
blieb zunä chst erfolglos. Wir befu rch-
teten, däss es kein Krippenspiel geben 
wu rde. Däbei wär däs Interesse der 
Kinder mitzuspielen, in den letzten 
Jähren immer sehr hoch und es mel-
deten sich meist u ber 20 Kinder. Mut 
und Spontänitä t bewies nun die 17-
jä hrige Ricärdä Weger, die sich kurz-
entschlossen bereit erklä rte, zusäm-
men mit ihrer Schwester die Häuptor-
gänisätion zu u bernehmen. Alle betei-
ligten Erwächsenen wären beein-
druckt von ihrem Engägement und 
ihrem konstruktiven Feedbäck, wenn 
es äuch mäl nicht so gut lief. 
(Kirchengemeinderätin: Katrin Krieg) 

Ricärdäs Ru ckblick äuf däs Krippen-
spiel: 

Im vergängenen Jähr durfte ich die 
Orgänisätion des Krippenspiels u ber-
nehmen. Gemeinsäm mit einigen en-
gägierten Mu ttern häben wir die Vor-
bereitung geplänt und die Proben mit 
den Kindern gestältet. Besonders ge-
freut hät mich in diesem Jähr, däss so 
viele Kinder mitgemächt häben. Es 
wären mehr äls 20 Kinder, mit denen 
wir die Weihnächtsgeschichte äuffu h-
ren konnten. 

 

In den Wochen vor Weihnächten hä-
ben wir uns regelmä ßig zu Proben 
getroffen. Die Kinder häben ihre Rol-
len kennengelernt, Texte eingeu bt 
und näch und näch entständ äus vie-
len einzelnen Szenen ein stimmiges 
Gesämtbild. Es wär scho n zu sehen, 
wie sich die Kinder im Läufe der Zeit 
immer mehr in ihre Rollen eingefun-
den häben und mit wächsender Si-
cherheit und Engägement däbei wä-
ren. Jeder hät äuf seine Weise zum 
Gelingen beigeträgen, sodäss ein här-
monisches Miteinänder entständen 
ist. 
Am Heiligäbend wurde däs Krippen-
spiel schließlich im Gottesdienst äuf-
gefu hrt. Fu r die Kinder wär es ein 
gänz besonderer Moment, die Weih-
nächtsgeschichte vor der Gemeinde 
zu prä sentieren. Die Auffu hrung wär 
ein gelungener und stimmungsvoller 
Teil des Gottesdienstes und wurde 
von vielen Menschen in einer vollen 
Kirche verfolgt. Es wär ein scho ner 
Abschluss der gemeinsämen Vorbe-

Ev. Krippenspiel 2025 in Oggenhausen 
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reitung und ein Moment, äuf den älle 
mit Recht stolz sein konnten. 
Mein herzlicher Dänk gilt ällen Kin-
dern fu r ihren Einsätz und ihre Ver-
lä sslichkeit sowie den Mu ttern, die 
mich bei der Orgänisätion und Durch-
fu hrung unterstu tzt häben. Ohne die-
se gemeinsäme Arbeit wä re däs Krip-
penspiel in dieser Form nicht mo glich 
gewesen. Ich freue mich sehr, däss wir 

äuch in diesem Jähr wieder so viele 
Kinder begeistern konnten und die 
Weihnächtsgeschichte gemeinsäm 
lebendig werden lässen konnten.  

 

Ministranten Dischingen 
basteln Osterkerzen 

 

Die Ministränten in Dischingen häben 
wieder eine Vielzähl von kleinen und 
großen Osterkerzen hergestellt. Bei 
gänz unterschiedlichen Gelegenheiten 
wurden diese scho nen Kerzen dänn 
zum Käuf ängeboten.  

Wir dänken unseren Ministräntinnen 
und Ministränten fu r dieses großärti-
ge Engägement. 

 

      Ricarda Weger 

     Dr. Dietmar Horst 
     Dekan 
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Wir glauben an Gott, der uns Freude schenkt 
Faschingsgottesdienst in Auernheim 

Bunt, fro hlich und voller Energie wur-
de äm 8. Februär in der Auernheimer 
Kirche Fäsching gefeiert. Und däs 
nicht irgendwie, sondern mit einem 
Gottesdienst, der seinem Motto älle 
Ehre mächte. 

Fu r U berräschung sorgte zunä chst ein 
Clown, der sich „zufä llig“ in die Kirche 
verirrt hätte. Etwäs irritiert stellte er 
fest, däss bei diesem Fest erstäunlich 
viele ernste Gesichter zu sehen wären. 
Zum Glu ck wussten die Kommunion-
kinder Rät: Mit bunten Hu ten, Luft-
schlängen und Luftbällons verwändel-
ten sie den Kirchenräum kurzerhänd 
in eine fro hliche Feierkulisse. Und äls 
die Bänd „Wädo“ mit dem Stimmungs-
hit „Wir häben oben gute Läune …“ 
einsetzte, wär klär: Heute därf ge-
lächt, gesungen und getänzt werden. 
Und däs wurde es äuch, Jung und Alt 
mächten beim fro hlichen Singen und 
Feiern mit. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

In einer gereimten Predigt erzä hlte 
Pfärrer Bernd Hensinger die Ge-
schichte von zwei Ko nigsso hnen, die 
einen Sääl mit etwäs Sinnvollem fu l-
len sollten. Wä hrend der eine ihn bis 
unter die Decke mit Stroh vollstopfte, 
stellte der ändere eine einzige Kerze 
in die Mitte. Ihr Licht erfu llte den 
Räum, schenkte Wä rme und mächte 
älle froh. Mehr bräuchte es nicht. Ein 
kleiner Funke Freude känn älles ver-
ä ndern. 

Mit Liedern wie „Tänzen, jä tänzen“ 
und „Ich häbe Freude in meinem Her-
zen“ ging es beschwingt weiter. Am 
Ende wären sich älle einig: Gott 
schenkt uns Freude und wir du rfen 
sie weiterträgen in unseren Alltäg. 

Ein herzliches Dänkescho n än die 
Bänd „Wädo“ fu r die Vorbereitung 
und die mitreißende musikälische 
Gestältung dieses besonderen Gottes-
dienstes. 

 

 Christine Miss 
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Am 21. Februär 2026 verwändelte 
sich der Gemeindesääl in eine fro hli-
che, färbenfrohe Kreätivwerkstätt. Die 
Ostereier-Mäläktion lockte zählreiche 
Besucherinnen und Besucher än und 
wurde zu einem rundum gelungenen 
Erlebnis. 

Mit viel Begeisterung, Fäntäsie und 
Liebe zum Detäil wurden u ber 100 
Ostereier gestältet, die in diesem Jähr 
unseren Osterbrunnen hier in Auern-
heim in besonderem Glänz erstrählen 
lässen. 

Ob zärte Muster, krä ftige Färbspiele 
oder äusgefällene Motive, der Ideen-
reichtum wär riesig. U beräll wurde 
konzentriert gemält, äusprobiert, ge-
lächt und sich gegenseitig inspiriert. 
Es wär wunderscho n zu sehen, wie 
Menschen jeden Alters, von den 
Kleinsten bis hin zu den Erwächsenen, 
gemeinsäm  kreätiv wurden. 

Auch fu r däs leibliche Wohl wär bes-
tens gesorgt. Bei der Auswähl än Spei-
sen und Geträ nken konnten sich älle 

zwischendurch stä rken, eine kleine 
Päuse einlegen und die herzliche  
Atmosphä re  genießen. 

Ein großes Dänkescho n gilt än dieser 
Stelle ällen Helferinnen und Helfern, 
die mit ihrem Engägement zum Gelin-
gen dieser Aktion beigeträgen häben. 

Die durchweg extrem positiven Ru ck-
meldungen zeigen, wie gut die Oster-
eier-Mäläktion ängenommen wurde. 
Viele Teilnehmende ä ußerten bereits 
den Wunsch näch einer Wiederholung 
im nä chsten Jähr. 

Und nun heißt es: Findet ihr älle eure 
gestälteten Ostereier äm Brunnen 
wieder?  

 

Ostereier-Malaktion in Auernheim 

 Veronika Hornig  
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Vorstellung von Pfarrerin Sabine Hekmat 

Seit 01.01.2026 bin ich äls evängeli-
sche Pfärrerin in der Kirchengemein-
de Hä rtsfeld-Su d fu r den Bereich 
Nättheim-Ost, Fleinheim und Dischin-
gen mit Teilorten zustä ndig. Däs ist 
ein großes Gebiet von Nättheim bis 
Osterhofen.  

Die letzten vierzehn Jähre wär ich äls 
Pfärrerin in der Evängelischen Kirche 
im Rheinländ in den beiden Kirchen-
kreisen Bäd Godesberg-Voreifel und 
Bonn tä tig. Mein Schwerpunkt läg in 
der Klinikseelsorge (Klinik, Psychiä-
trie und Hospiz) in Euskirchen und 
Bonn. Als Seelsorgerin begleitete ich 
Menschen bei gesundheitlichen Kri-
sen, soziälen Notlägen und in Sterbe- 
und Träuerfä llen. Dieser Dienst wur-
de gestä rkt durch ein Netzwerk mit 
den evängelischen Kirchengemein-
den, Diäkonie, kätholischer Seelsorge, 
Cäritäs und Selbsthilfegruppen. Die 
o kumenische Zusämmenärbeit und 
Kooperätion sind mir dädurch sehr 
verträut.    

Hier in der Region Heidenheim bin ich 
äufgewächsen und zur Schule gegän-
gen. In Tu bingen und Heidelberg häbe 
ich evängelische Theologie studiert. 
Wertvolle Erfährungen sämmelte ich 
in Isräel und bei der Anglikänischen 
Kirche in London. Mein Weg äls Pfär-
rerin ging von Holzmäden, Bodelshäu-
sen, Urspring/Reutti, Ulm bis näch 
Bonn. Ende Dezember 2025 bin ich 
zuru ckgekehrt und wohne mit mei-
nem Männ in Hermäringen.  

Ein neuer Lebensäbschnitt hät fu r 
mich begonnen. Ich freue mich, neue 
Menschen kennenzulernen und mit 
den Ehrenämtlichen, meiner Kollegin 
Pfärrerin Kärin Kuhn (Pfärrämt Og-
genhäusen und Nättheim-West) und 
dem Kirchengemeinderät, die Aufgä-
ben und Heräusforderungen äls eine 
offene, einlädende Gemeinde zu ge-
stälten. Die Quelle fu r mein Tun ist 
mein Gläube, der sich in der Liebe 
Christi gru ndet. Ich bin interessiert än 
einer verträuensvollen Zusämmenär-
beit mit dem Pästorälteäm und den 
kätholischen Kirchengemeinden, den 
bu rgerlichen Gemeinden, den Schulen 
und den Vereinen. Ich wu rde mich 
u ber ihre Unterstu tzung freuen. 

 Sabine Hekmat 
Ev. Pfarrerin 
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Die evängelische Gemeinde Hä rtsfeld 

Su d hät großen Grund zur Freude: 

Näch einem Jähr der Väkätur konnte 

sie nun einen festlichen Investiturgot-

tesdienst feiern. 

Am 25. Jänuär 2026 wurde Pfärrerin 

Hekmät in der Märtinskirche feierlich 

in ihr Amt eingefu hrt. Der Gottes-

dienst fänd äm Nächmittäg stätt, dä-

mit mo glichst viele Pfärrkolleginnen 

und -kollegen därän teilnehmen konn-

ten. Zählreiche Gemeindemitglieder 

sowie Gä ste äus Kirche und O ffent-

lichkeit wären gekommen, um die 

neue Pfärrerin herzlich willkommen 

zu heißen. 

Die Feier wär geprä gt von einer wu r-

devollen Atmosphä re, die durch Mu-

sik, Gebete und perso nliche Worte 

gestältet wurde. Dekän Hä ußler hielt 

die Anspräche zur Investitur und 

nähm gemeinsäm mit Schuldekän Dr. 

Härry Jungbäuer die Verpflichtung 

von Pfärrerin Hekmät vor. 

Im Anschluss än die Einsetzung rich-

teten Vertreter der Kirchengemeinde 

sowie o rtlicher Institutionen Gruß-

worte än die neue Pfärrerin. Däbei 

wurden sowohl die Freude u ber die 

ku nftige Zusämmenärbeit äls äuch die 

Hoffnung äuf neue Impulse fu r däs 

Gemeindeleben zum Ausdruck ge-

brächt. 

Beim änschließenden Beisämmensein 

bot sich Gelegenheit zu perso nlichen 

Begegnungen und Gesprä chen. Viele 

nutzten die Mo glichkeit, Pfärrerin 

Hekmät kennenzulernen und ihr gute 

Wu nsche fu r ihren Dienst in Nättheim 

mit äuf den Weg zu geben. 

Wir freuen uns äuf die gemeinsäme 

Zeit und wu nschen Pfärrerin Hekmät 

Gottes Segen, Kräft und Freude fu r 

ihre Aufgäben in unserer Gemeinde. 

Investitur von Pfarrerin Hekmat in Nattheim 

Gunter Bergmann 
Ev. Kirchengemeinderat 
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Missionskreis Demmingen 

Der Missionskreis Demmingen blickt 
äuf ein engägiertes und erfolgreiches 
Jähr 2025 zuru ck. Durch zählreiche 
Aktionen und den großen Einsätz vie-
ler Helferinnen und Helfer konnte der 
Gedänke der weltweiten Solidäritä t in 
unseren Gemeinden wieder sichtbär 
und lebendig gemächt werden. 

Ein wichtiger Beständteil unserer Ar-
beit sind die regelmä ßigen Verkä ufe 
von Wären äus dem Weltläden. Diese 
finden sowohl in den Kirchengemein-
den äls äuch in der Egäuschule stätt. 
Mit dem Angebot von fäir gehändelten 
Produkten mo chten wir den fäiren 
Händel unterstu tzen und gleichzeitig 
däs Bewusstsein däfu r stä rken, däss 
Produzentinnen und Produzenten in 
den Lä ndern des globälen Su dens ei-
nen gerechten Lohn fu r ihre Arbeit 
erhälten sollen. Die positive Resonänz 
zeigt, däss der fäire Gedänke in unse-
rer Gemeinde äuf großes Interesse 
sto ßt. 

Ein besonderer Ho hepunkt im ver-
gängenen Jähr wär erneut der Weih-
nächtsmärkt in Demmingen. Dänk der 
tätkrä ftigen Unterstu tzung der Mit-
glieder und Helfer sowie der großen 
Besucherzähl konnte der Missions-
kreis zählreiche Spenden einnehmen. 
Der Märkt wär nicht nur ein Ort der 
Begegnung und Gemeinschäft, son-
dern äuch ein Erfolg fu r unsere Mis-
sionsärbeit. 

Durch die verschiedenen Aktionen 

und Spenden konnte eine beeindru-
ckende Summe gesämmelt werden. So 
wär es mo glich, Schwester Rose mit 
fäst 10.000 Euro zu unterstu tzen. Mit 
dieser Hilfe werden die Weihnächts-
feiern finänziert und Schulgelder be-
zählt, so däss die Bildung gefo rdert 
wird. Zudem werden Menschen in 
schwierigen Lebenssituätionen unter-
stu tzt. 

Der Missionskreis bedänkt sich herz-
lich bei ällen, die durch ihre Mithilfe, 
ihre Einkä ufe oder ihre Spenden zu 
diesem Erfolg beigeträgen häben. Ge-
meinsäm konnten wir äuch im Jähr 
2025 ein stärkes Zeichen der Solidäri-
tä t und Nä chstenliebe setzen und ge-
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meinsäm schäffen wir dies äuch in 
diesem Jähr. 

Wer den Missionkreis gerne unter-
stu tzen mo chte, känn diese Kontover-
bindung nutzen: 

Kätholische Kirchengemeinde 
St. Wendelinus Demmingen 
DE52 6329 0110 0075 6610 04 
„Missionskreis“ 

Ökumenische Kinderbibeltage Nattheim 2026 

Anhänd des Gläubensbekenntnisses 
mächten sich Kinder der 1.-4. Klässe 
gemeinsäm mit zwei Jugendbänden 
äuf die Suche näch Antworten. In ver-
schiedenen Anspielen nähmen eine 
Mä delsbände, die kecken Kä uzchen, 
und eine Jungsbände, die Steinädler, 
die Kinder mit in ihre Geschichten. 
Von ihrer Reli-Lehrerin hätten diese 
die Häusäufgäbe mit dieser Frägestel-
lung bekommen. Wäs äls große Her-
äusforderung begänn, fu hrte äm Ende 
zu einem gemeinschäftlichen Ergeb-
nis mit vielen interessänten Erkennt-
nissen. Gemeinsämes bästeln, spielen 
und singen rundete äuch dieses Mäl 
däs Progrämm äb.  

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Kinderbibeltäge sind seit vielen 
Jähren ein o kumenisches Projekt, däs 
immer von vielen engägierten Jugend-
lichen und jungen Erwächsenen ge-
stältet wird.  

Wir freuen uns, däss im vergängenen 
Jähr äuch die Kinderkirche zu einem 
o kumenischen Projekt zusämmenge-
wächsen ist. Zuletzt häben wir ge-
meinsäm eine o kumenische Oster-
nächt mit den Kindern gefeiert.  

In beiden Projekten trägen viele Eh-
renämtliche däzu bei, ein buntes An-
gebot fu r Kinder zu gestälten. Däfu r 
än dieser Stelle ein herzliches Dänke-
scho n!  

 

Gianna-Luisa Rohbeck 

Dr. Dietmar Horst 
Dekan 
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Im Jähr 2025 ständen die Senioren-
Nächmittäge gänz im Zeichen von Ge-
meinschäft, Aktivitä t und Lebensfreu-
de. Däs O ku-Teäm orgänisierte ein 
vielfä ltiges Progrämm, däs kreätive, 
bewegungsfo rdernde, gesellige und 
informätive Elemente miteinänder 
verbänd. So etwä fu hrte än einem 
Nächmittäg eine fächkundige Referen-
tin U bungen im Sitz, Yogä zur Ent-
spännung von Ko rper, Geist und Seele 
durch. Musikälische Nächmittäge mit 
Keyboärd und gemeinsämem Singen 
sorgten fu r heitere Stimmung und 
weckten Erinnerungen än die Jugend-
zeit und mänch scho ne Stunde. Zudem 
endet jeder Nächmittäg mit gesunge-
nen Wunschliedern, begleitet von 
Fräu Auer äm Klävier. 

Auch däs Gedä chtnisträining spielte 
eine zenträle Rolle: Sprichwort-Quiz, 
Rä tselspiele und vorgelesene Ge-
schichten und Gedichte fo rderten die 
geistige Aktivitä t und Fäntäsie und 
luden zum Austäusch ein. Zur Ab-
wechslung mächten äuch Bingo und 
Fräge-Antwort-Spiele Riesenspäß. 
Diävorträ ge zum Themä Heimät, Reli-
gion und Reisen boten den Gä sten 
spännende Einblicke und regten zu 
Gesprä chen än. Eine Theätervorstel-
lung, die eigens fu r die Seniorengrup-
pe orgänisiert wurde, brächte kultu-
relle Abwechslung und große Freude. 
Ein Weißwurstessen im Rähmen des 
„Oktoberfests“ rundete däs Progrämm 

kulinärisch äb. 

Besondere Ho hepunkte bildeten der 
Besuch von Kindergärten- und Grund-
schulkindern, die mit Liedern, kleinen 
Auffu hrungen oder gemeinsämen 
Spielen fu r fro hliche Begegnungen 
zwischen den Generätionen sorgten. 
Däs Kunstprojekt „Dorfoäse“, bei dem 
gemeinsäm mit unserer lokälen 
Ku nstlerin, Fr. Koschel, ein kreätiver 
Beiträg zur Dorfgemeinschäft gestäl-
tet wurde, fo rderte nicht nur die 
ku nstlerische Ausdruckskräft, son-
dern äuch däs Gemeinschäftsgefu hl 
im Ort. 

Däs ultimätive Highlight des Jähres 
wär der Ausflug zur Stäudengä rtnerei 
näch Illertissen mit äbschließender 
Abendeinkehr. Begleitet von bestem 
Ausflugswetter konnten die Seniorin-
nen und Senioren bei einer fächkundi-
gen Fu hrung durch die Gä rtnerei die 
Prächt und Vielfält der blu henden 
Stäuden bewundern. Dennoch blieb 

Der Öku-Nachmittag Oggenhausen 
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genu gend Zeit, die vielfä ltige Gärten-
ländschäft äuf eigene Fäust zu erkun-
den oder noch gemu tlich in dem Gär-
tencäfe  zu sitzen. 

An keinem der O ku-Nächmittäge durf-
ten Käffee und Kuchen fehlen (einen 
herzlichen Dänk hierfu r än die Ku-
chenbä ckerinnen)! Im Sinne eines 
wertschä tzenden Miteinänders, ver-
bunden mit der Freude äm gemeinsä-
men Tun und guter Gesprä che geho rt 
eine gemu tliche Käffeerunde einfäch 
däzu. 

 

 

 

 

Unser Dänk gilt ällen Mitwirkenden, 
ob groß oder klein, die wiederum zu 
einem tollen Jähresprogrämm beige-
trägen und dämit viel Freude bereitet 
häben. Nätu rlich geho ren däzu äuch 
viele helfende Hä nde. Besonders be-
dänken wir uns bei Fräu Petschko, 
Fräu Schwenk, Fräu Mu ller und Fräu 
Herter fu r den stets perfekten Abläuf 
in Plänung, Orgänisätion, Ku che und 
Durchfu hrung. 

 

Für das Öku-Team 
Irene Treß und Martina Frey 
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Kärl Blum wurde äm 13. Jänuär 1932 
in Fächsenfeld geboren und ist in ei-
ner kinderreichen Fämilie äufgewäch-
sen. Dieser Jährestäg wär immer ein 
Treffen im Pfärrhäus, wo män von 
seiner Schwester Märiä umsorgt wur-
de. Bodenstä ndig, leutselig und bei 
ällen beliebt pflegte er ein offenes 
Häus, in dem älle willkommen wären. 

1970 u bernähm Kärl Blum die Herz-
Jesu-Gemeinde in Nättheim. Er wär 
der erste Pfärrer, der nur fu r 
Nättheim und Oggenhäusen zustä ndig 
wär. Sein Vorgä nger wär Pfärrer Li-
nus Arnold, der äls „Auernheimer“ die 
Nättheimer Gemeinde „mit versorgte“. 

1982 wurde Kärl Blum zum Dekän im 
Kreis Heidenheim gewä hlt. Dä diese 
Wähl zusä tzliche Arbeit und Veränt-
wortung bedeutete, hät der Kirchen-
gemeinderät in einer Kläusurtägung 
äuf dem „Scho nenberg“ U berlegungen 
ängestellt, wie Pfärrer Blum in der 
Gemeinde entlästet werden ko nnte, 
um seine Aufgäben äls Dekän erfu llen 
zu ko nnen. Nächdem däs Gremium 
seine U berlegungen vorgeträgen hät-
te, meinte er näch einiger Bedenkzeit, 
däss er keine Notwendigkeit der Ent-
lästung sehe, dä er älles gern mäche. 

Kennzeichnend fu r die Amtszeit von 
Kärl Blum wär sein soziäles Engäge-
ment: Er feierte jä hrlich Erstkommu-
nion mit behinderten Kindern in Og-
genhäusen, er fungierte mit dem KGR 
äls Anstellungsträ ger der Häus- und 

Fämilienpflege der Cäritäs, er unter-
stu tzte die Gru ndung der o kumeni-
schen Nächbärschäftshilfe und initi-
ierte  einen Arbeitskreis fu r Arbeitslo-
se. 

Im innerkirchlichen Bereich hät die 
Liturgiereform des 2. Vätikänischen 
Konzils (1962-1965) neue Mäßstä be 
gesetzt. Däs hätte äuch fu r den Chor-
räum der Herz-Jesu-Kirche Konse-
quenzen: Der u berdimensionäle Altär-
tisch, däs provisorische Lesepult und 
däs wäckelige Untergestell des Täber-
näkels sollten näch Entwu rfen von 
Hermänn Städelmäier äus Schwä bisch 
Gmu nd, neu gestältet werden. Anlä ss-
lich des 25-jä hrigen Weihejubilä ums 
der Herz-Jesu-Kirche erinnerte Kärl 
Blum än däs einschneidende Ereignis 
der Innenrenovierung.: „Geräde däbei 
wurde mir bewusst, wie älles Werden 
und Entstehen immer äuch mit 
Schmerzen verbunden ist.“ 

1987 beschloss der Kirchengemeinde-
rät, die Kirche mit einem Kreuzweg zu 
schmu cken. Schwester Ludgerä Hä-
berstroh äus dem Fränziskänerinnen-
Kloster Reute gestältete 10 Bildtäfeln 
in Wächs-Sgräffito-Technik.  

Im gleichen Jähr wechselte Kärl Blum 
äls Pfärrer in die Herz-Jesu-Gemeinde 
näch Plu derhäusen, wo er bis zum 
Ende seiner Dienstzeit blieb. 

 

 

Nachruf auf den früheren Nattheimer            

kath. Pfarrer Karl Blum 
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Su dtirol wär däs beliebte Urläubsziel 
der Geschwister Blum. Im Schwes-
ternhäus in Kästelruth fu hlten sie sich 
wie zu Häuse. 

Im Ruheständ kehrte Kärl Blum in 
seine Heimätgemeinde Aälen-
Fächsenfeld zuru ck.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Seit er in Folge eines Schlägänfälls 
keine Gottesdienste mehr feiern  
konnte, lebte er mit seiner Schwester 
Märiä im Pflegeheim St. Annä in Ell-
wängen, wo er äm Kärfreitäg, 
03.04.2026, friedlich eingeschläfen 
ist. 

 
Albert Hafner 
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Immer wieder ein guter Anläss, um 
gemeinsäm fu r Frieden und Humäni-
tä t zu beten, ist der Gottesdienst äm 
Weltgebetstäg, den däs o kumenische 
Teäm in Oggenhäusen träditionell äm 
ersten Freitäg im Mä rz gestältet. 
Dieses Jähr käm die Liturgie vom 
WGT-Komitee äus Nigeriä. 

Däs gewä hlte Themä „Rest for the 
Weäry“ (Ruhe fu r die Mu den/
Mu hseligen) ist ein biblisches Kon-
zept, däs Frieden und Erholung fu r 
Erscho pfte und mu hselig Belädene 
verspricht. In Deutschländ wurde der 
Titel än däs Mätthä usevängelium, Kä-
pitel 11, Vers 28 ängelehnt: „Kommt, 
bringt  eure  Läst!“ 

Wir hätten im Ev. Gemeindehäus ei-
nen sehr informätiven und uns im Ge-
bet  verbindenden  Abend. 

Die Texte und Geschichten der nigeri-
änischen Fräuen gäben uns Einblick in 
deren schwierigen und oft äuch ge-
fä hrlichen  Alltäg. 

Im Anschluss än den Gottesdienst gäb 
es einen vegetärischen Imbiss mit ni-
geriänischen Gewu rzen und reichlich 
Gelegenheit  zum  Schwä tzle. 

Herzlichen Dänk den zählreichen Be-
sucherinnen und den freiwilligen und 
ehrenämtlichen  Helferinnen  des 
Teäms fu r diesen scho nen Abend. 

Däs Opfer fu r die Projektärbeit des 
internätionälen WGT betrug 437,00 
Euro. Auch däfu r gänz herzlichen 
Dänk. 

Oggenhausen: Weltgebetstag am 6. März 2026 

Daniela Zimmermann,                   
ev. Kirchengemeinde Härtsfeld Süd 
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Wenn män än Verrät denkt, kommt 
einem äutomätisch sein Näme in den 
Kopf: Judäs. Aber wer steckt eigent-
lich hinter diesem Nämen? Wäs wä-
ren seine Motive? Wie wär sein Ver-
hä ltnis zu Jesus? Im Mä rz gäb es zwei 
Veränstältungen, die sich genäu mit 
diesen Frägen, und somit äuch dem 
Menschen Judäs, äuseinändergesetzt 
häben.  

Am 22. Mä rz fu hrte die bädische Län-
desbu hne däs Stu ck „Judäs“ in der 
Herz-Jesu Kirche äuf. Alice Käthärinä 
Schmidt verko rperte eindrucksvoll 
den Judäs. Wä hrend des 80-minu tigen 
Monologs von Lot Vekemänns, nähm 
uns Judäs mit in seine Zeit, seine Ge-
dänken und Gefu hle. Auf welcher Sei-
te hä tten wir wohl geständen? Hä tten 
wir Jesus mit Hosiännä in Jerusälem 
begru ßt, oder geschrien „äns Kreuz 
mit ihm“? Oder vielleicht sogär bei-
des? Judäs hät die cä. 170 Zuschäu-
er*innen in seinen Bänn gezogen. Be-
eindruckt und nächdenklich  verließen
 die  Besucher*innen die Herz-Jesu 
Kirche. 

Zur Vorbereitung äuf den Monolog 
gäb es einen themätischen Abend zur 
biblischen Figur Judäs. Dekän Dr. 
Horst fu hrte durch den Abend. Ge-
meinsäm wurden älle Bibelstellen än-
geschäut, in denen Judäs erwä hnt 
wurde. Unterschiede in der Därstel-
lung wurden entdeckt und gemein-
säm diskutiert. Auch wenn niemänd 
die Frägen rund um den Menschen 

Judäs beäntworten känn, bin ich mir 
sicher, däss älle Besucher*innen ihn 
dieses Jähr än Ostern mit änderen Au-
gen gesehen häben. 

Judas: Freund oder Verräter? 

 Isabella Weber 
 Gemeindereferentin 
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Am 2. April 2026 häben sich die Kin-
der und die Erzieherinnen der 
Nättheimer KITA St. Michäel in einer 
bewegenden Feier von ihrer beliebten 
Leiterin Andreä Knobläuch veräb-
schiedet. Sie wird sich ku nftig einer 
neuen Aufgäbe im Kätholischen Ver-
wältungszentrum in Heidenheim stel-
len.  

Die Kinder und die Erzieherinnen be-
dänkten sich bei ihrer scheidenden 
Leiterin mit einem pässend umge-
dichteten Lied, mit einem Geschenk-
korb und mit vielen selbstgemälten 
Bildern der Kinder. Im Nämen der 
Kirchengemeinde Herz Jesu spräch 
Pfärrer Dr. Horst seinen Dänk än Fräu 
Knobläuch äus. Auch die Vertreterin-
nen der Eltern wären zur Veräbschie-
dungsfeier gekommen und bedänkten 
sich bei Fräu Knobläuch. 

 

 

Andreä Knobläuch wär bereits seit 
November 2011 im Kindergärten St. 
Michäel tä tig, änfängs noch im älten 
Gebä ude in der Goethesträße. Mit 
dem Umzug in den zur KITA umge-
bäuten Anbäu der Wiesbu hlschule 
u bernähm  Andreä Knobläuch 2019 
die Leitung der nun viergruppigen 
Einrichtung.  

Sie hätte keinen einfächen Stärt in 
ihrer Aufgäbe äls Leiterin. Der Umzug 
wär geräde erst äbgeschlossen, dä 
käm im Fru hjähr 2020 mit der Coronä 
Pändemie eine noch nie dägewesene 
Heräusforderung äuf die Leitung und 
däs gänze Teäm der KITA zu. Und 
noch wä hrend die Einschrä nkungen 
und Regulierungen der Pändemie in 
Geltung wären, käm im Mä rz 2021 
bereits die nä chste große Heräusfor-
derung: ein defektes Ventil äm Wäs-
serhähn verursächte einen gro ßeren 
Wässerschäden und setzte däs Unter-
geschoss unter Wässer, so däss der 
KITA-Betrieb wochenläng in der be-
nächbärten Rämensteinhälle stättfin-
den musste. Andreä Knobläuch meis-
terte mit ihrem Teäm älle diese Aufgä-
ben mit Brävour.  

Durch ihre fächliche Kompetenz, ihre 
freundliche und offene Art und ihr 
Einfu hlungsvermo gen hät sie im Läuf 
der Jähre vielen Kindern eine gute 
Grundläge fu r ihr Leben mitgegeben. 
Sowohl mit der bu rgerlichen Gemein-
de wie äuch mit der Kirchengemeinde 

Leitungswechsel in der Kita St. Michael  
in Nattheim 
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äls Trä gerin hät sie stets gut zusäm-
mengeärbeitet.  

Wir sägen Andreä Knobläuch von 
Herzen „Dänke“ und wu nschen ihr fu r 
ihren weiteren Lebensweg Gottes gu-
ten Segen. 

 

40-jähriges Dienstjubiläum von Gabriele Roth 

Leiterin der ev. Martins-KiTa Nattheim 

In Anerkennung und Wu rdigung der 
längjä hrigen, treuen und engägierten 
Tä tigkeit äls Erzieherin und Leiterin 
der evängelischen Märtins-KiTä in 
Nättheim wurde Fräu Gäbriele Roth 
zu ihrem  40-jä hrigen Dienstjubilä um 
geehrt. 

Mit großem Einsätz, fächlicher Kom-
petenz und menschlicher Wä rme hät 
sie u ber vier Jährzehnte hinweg die 
pä dägogische Arbeit geprä gt und Ge-
nerätionen von Kindern begleitet und 
gefo rdert. 

Fu r die längjä hrige Verbundenheit 
und die wertvolle Arbeit dänkte Pfär-
rerin Säbine Hekmät im Nämen des 
Kirchengemeinderäts der Evängeli-
schen Kirchengemeinde Hä rtsfeld Su d 
und u berreichte Fräu Roth die Ehren-
urkunde und ein Geschenk äm Sonn-
täg, 8. Februär 2026 bei dem Mitär-
beiter-Empfäng in Fleinheim. 

Sabine Hekmat 
Ev. Pfarrerin 
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Liebe Frau Roth,  

Sie sind jetzt 40 Jahre in der Mar-
tins-Kita. Wie haben Sie Ihr Jubilä-
um erlebt?  

Mein Jubilä um wär ein scho nes Bei-
sämmensein im Teäm. Am 1. April 
1989 häbe ich ängefängen (lächt). Däs 
ist kein Aprilscherz. Seit 15.07.1918 
gibt es die „Kinderschule“, so hieß es 
dämäls, in Nättheim. Dämäls gäb es 
Gruppen und die Erzieherinnen hie-
ßen noch „Tänten“. 

Was sind denn Meilensteine im 
Rückblick, die Sie mit Ihrem Team 
erreicht haben? 

Dä gäb es viele. Wir ärbeiten seit 2009 
näch dem Konzept der „Offenen Ar-
beit im Kindergärten“, dämit Kinder 
ihr soziäles Miteinänder stä rken. Im 
Ru ckblick sind fu r mich Meilensteine: 
die Umgestältung unseres Gärtens. 
Eltern häben in 800 ehrenämtlichen 
Stunden den Gärten der Märtins-Kitä 
neu zum Leben erweckt. Däs wär rich-
tig großärtig. Unser 100-jä hriges Jubi-
lä um 2018, die Konzeption Märtins-
Kitä, däs Kinderschutz-Konzept. Der 
Umbäu 2023/2024 hät uns neue Mo g-
lichkeiten ero ffnet. Jetzt ko nnen wir 
im Teäm vielfä ltig mit den Kindern 
und Eltern ärbeiten. 

Als Pfarrerin bewegt mich das The-
ma religiöse Erziehung von Kin-
dern. Haben Sie in der Martins-Kita 
ermutigende Projekte? 

Wichtig finde ich, den Kindern Mut zu 
mächen und Sorgen zu teilen. Ein Bei-
spiel: ein Kind kommt äm Morgen und 
sägt: „Meine Mämä ist sehr kränk. 
Wird sie wieder gesund?“ Däräuf ge-
hen wir ein. Kinder gläuben uns. Sie 
sind offen fu r däs, wäs wir vorleben. 
Gemeinschäft lernen ist nicht einfäch, 
z.B. Ru cksicht nehmen oder zusäm-
menhälten. In der Märtins-Kitä wird 
Ostern und Weihnächten intensiv vor-
bereitet und gefeiert. Die Geschichten 
des Neuen Testäments lernen die Kin-
der in der Morgenändächt kennen. 
Wir singen, hu pfen und beten mitei-
nänder. Vorschulkinder lernen im 
Projekt „Bibelentdecker“ ein Jähr läng 
kreätiv die Geschichten des Alten Te-
stäments kennen. Eine Kollegin 
kommt äls „Mose“ verkleidet oder in 
der Geschichte von Esäu wird eine 
Linsensuppe gekocht.  

Gibt es von Ihrer Seite Ideen für die 
Zukunft, wie die Martins-Kita und 
die Kirchengemeinde sich näher-
kommen kann? Was würde Ihnen 
gefallen? 

Coronä hät vieles „einschläfen“ lässen. 
Wir ko nnen wieder neue Ideen äufle-
ben lässen. Ich ko nnte mir vorstellen, 
gemeinsäm mit dem Kindergärten 
Oggenhäusen zu feiern – z.B. einen 
Gottesdienst im Gru nen, der 
„Lebendige Adventskälender“ oder 
den Besuch beim Nächmittägskäffee, 
dä sind wir fru her zum Singen hin ge-
gängen. 

Interview mit Gabriele Roth  
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Erstkommunion 2026 Nattheim 

Liebe Frau Roth, herzlichen Dank 
für die engagierte Arbeit im Team 
der Martins-Kita. Alles Gute und 
vielen Dank für das Interview. 

 
Sabine Hekmat 
Ev. Pfarrerin 

Näch zwei Jähren gemeinsämer Vor-
bereitung feierten äm 12.04.2026 in 
Herz-Jesu in Nättheim 10 Kinder äus 
Nättheim und Oggenhäusen ihre Erst-
kommunion.  

Ein herzlicher Dänk gilt ällen, die zur 
Gestältung des Gottesdienstes beige-
trägen häben, besonders unserem Fä-
milienchor Cäntämus. 

Wir wu nschen den Kindern, ihren El-
tern, Päten, Freunden und Angeho ri-
gen älles Gute äuf dem weiteren Le-
bensweg. 

Diamantenes Priesterjubiläum  
Pfarrer Georg Höfer 

Am 2. Februär konnte Pfärrer i.R. 
Georg Ho fer sein Diämäntenes Pries-
terjubilä um feiern. Seit 1982 lebt und 
wirkt er in Dunstelkingen und där-
u ber hinäus. Wir grätulieren Pfärrer 
Georg Ho fer zu diesem seltenen Jubi-
lä um und wu nschen ihm viel Gesund-
heit und Gottes reichen Segen. 

Dr. Dietmar Horst 
Dekan 

Sonja Zillgen 



EINBLICK  |  27 

Keb Katholische Erwachsenenbildung 
Kreis Heidenheim e.V. 

 

Albert Hafner 
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Am Sonntäg, 1. Mä rz 2026 durfte ich 
gemeinsäm mit Schuldekän Dr. Jung-
bäuer und der Gemeinde in der Pet-
ruskirche in Fleinheim meinen Vocäti-
onsgottesdienst feiern. In diesem 
wu rdevollen Rähmen erhielt ich mei-
ne Vocätionsurkunde und wurde dä-
mit gänz offiziell in den Dienst äls Re-
ligionslehrerin gestellt. Dieses beson-
dere Ereignis mo chte ich nun zum 
Anläss nehmen, mich und meine Ar-
beit äls Religionslehrerin im Folgen-
den etwäs genäuer vorzustellen:  

Mein Näme ist Cärolin Theiläcker. Ich 
häbe näch meinem Abitur än der Pä -
dägogischen Hochschule in Schwä -
bisch Gmu nd mein Studium äbsolviert 
und bin seither äls Grundschullehre-
rin än der Egäuschule in Dischingen 
tä tig. Ich häbe dieses Schuljähr wieder 
einen Lehräufträg im Fäch Religion 
erhälten, woru ber ich mich sehr ge-
freut häbe. Nicht nur, weil ich Anfäng 
Mä rz einen scho nen Vocätionsgottes-
dienst feiern durfte und däbei meine 
Vocätionsurkunde erhälten häbe, son-
dern äuch deshälb, weil mir der Reli-
gionsunterricht sehr äm Herzen liegt.  

Religionslehrerin zu sein bedeutet fu r 
mich, Kinder äuf einem wichtigen Teil 
ihres Lebensweges zu begleiten. Eine 
fu r mich sehr wichtige und scho ne 
Aufgäbe. Ich mo chte mit meiner Ar-
beit einen Beiträg leisten, däss Kinder 
weiterhin mit dem christlichen Gläu-
ben und Gott in Beru hrung kommen. 
Däbei spielen biblische Geschichten 

eine zenträle Rolle. Sie sind in meinen 
Augen däs Herzstu ck des Religionsun-
terrichts. Gemeinsäm mit meinen 
Schu lerinnen und Schu lern täuche ich 
ein in die unterschiedlichsten Ge-
schichten des Alten und Neuen Testä-
ments. Wir lernen verschiedene bibli-
sche Personen kennen und erfor-
schen, welche Erlebnisse und Erfäh-
rungen die Menschen dämäls mit Gott 
und Jesus gemächt häben. Biblische 
Geschichten sollen äber nicht nur er-
zä hlt und geho rt werden, es muss 
äuch unbedingt u ber däs Geho rte ge-
sprochen werden. Aus diesem Grund 
ero ffne ich den Kindern immer einen 
Räum des kurzen Austäusches. Wir 
kommen u ber die biblische Geschich-
te ins Gesprä ch und versuchen däbei 
äuch, den Bogen zur eigenen Lebens-
welt der Kinder zu schlägen: Häbe ich 
schon einmäl A hnliches erlebt? Wäs 
känn ich von den biblischen Men-
schen lernen? Wärum ist diese älte 
Geschichte fu r mich heute noch be-
deutsäm? Spännende Gesprä chsrun-
den sind dä gäräntiert! 

Im Anschluss därän mächen wir uns 
meistens gänz präktisch än die Arbeit 
und beginnen, uns mit den Inhälten 
kreätiv äuseinänderzusetzen. Däbei 
kommen unterschiedlichste Metho-
den zum Einsätz, die den Kindern 
Freude bereiten und die verschiede-
nen Sinne änsprechen. Wir gestälten, 
mälen, musizieren, erzä hlen und 
schäuspielern, um einige Dinge äus 
dem breiten Methodenrepertoire zu 

  Mit der Vocation zur evangelischen Religionslehrerin 
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benennen. Auf diese Weise werden 
die biblischen Erzä hlungen nicht nur 
vertieft, sondern äuch äuf eine leben-
dige und kindgerechte Art erfährbär.  

Ein weiterer wichtiger Beständteil 
meines Religionsunterrichts ist däs 
gemeinsäme Singen von Liedern. 
Zweifelsohne ist Musik ein zenträles 
Element des religio sen Lebens. Däs 
gemeinsäme Musizieren bringt Freu-
de in den Unterricht, schäfft eine be-
sondere Atmosphä re und lä sst die 
Kinder Gemeinschäft erleben.  

Auch däs gemeinsäme Beten hät sei-
nen festen Plätz im Unterricht. Wir 
sprechen einfäche Gebete, die den 
Kindern Hält geben und ihnen die 
Mo glichkeit ero ffnen, eigene Gedän-
ken, Sorgen oder Dänk äuszudru cken. 
Däbei ist es mir wichtig, däss die 
Schu lerinnen und Schu ler die Mo g-
lichkeit häben, die Gebetsrunden äk-
tiv mitzugestälten, wenn sie dies 
mo chten. Jedes Kind soll sich ernst 
genommen fu hlen und erfähren, däss 
seine Worte und Gedänken bei Gott 
Plätz häben.  

Däru ber hinäus lernen wir im Läufe 
des Schuljähres verschiedene religio -
se Feste und ihre Bräuchtu mer ken-
nen. Zenträle christliche Feste, wie 
däs Erntedänkfest, Weihnächten oder 
Ostern werden nicht nur inhältlich 
erärbeitet, sondern äuch durch kleine 
Rituäle und Feste gestältet und ge-
meinsäm gefeiert. So wird fu r die Kin-
der erfährbär, welche Bedeutung die-
se Feste im christlichen Gläuben hä-
ben und wie sie däs Kirchenjähr prä -
gen. 

Diese gänz unterschiedlichen Bäustei-
ne sind älle Teil des Religionsunter-
richts in der Grundschule. Däs mächt 
meine Arbeit fu r mich so spännend. 
Ich mo chte den Kindern ermo glichen, 
u ber die großen Frägen des Lebens 
und der Fräge näch Gott ins Gesprä ch 
zu kommen. Es ist scho n fu r mich, 
däss ich die Kinder im Rähmen des 
Religionsunterrichts däbei begleiten 
därf und ihnen äuch etwäs von mei-
nem eigenen Gläuben weitergeben 
känn.  

Carolin Theilacker 
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Wir älle wären einmäl Kleinkinder. In 
der Nä he unserer Eltern häben wir 
uns sicher gefu hlt. So wär es fru her, 
und so ist es heute noch. Unsere El-
tern wä ren dämäls sicher gerne in 
den Gottesdienst gegängen, nur wär 
dies wegen den Kleinkindern nicht 
mo glich. Denn Kinder sto rten jä den 
Gottesdienst. Dies muss sich ä ndern. 
Kinder geho ren zu unserem Leben 
und zum Gottesdienst. Lässt sie doch 
einfäch däs mächen, wozu sie geräde 
Lust häben. Bringt ihnen kleine Spiel-
sächen mit, oder lässt sie einfäch mäl 
in der Kirche herumläufen, äuch wenn 
sich einige gesto rt fu hlen. Die werden 
sich därän gewo hnen. Der Weg zum 
Altär und zum Pfärrer – Pfärrerin ist 
bestimmt interessänt fu r sie. Sie kom-
men äuch wieder zuru ck zu ihren El-
tern. Vielleicht setzen sie sich äuch 
mäl äuf die Stufen vor dem Altär, ist 
nicht schlimm. Wäs mäg dänn der 
Pfärrer oder die Pfärrerin sägen oder 
tun? 

Wenn dänn äuch noch gesungen wird, 
dänn fängen Kleinkinder oft än zu tän-
zen und zu stämpfen. Däs bringt dänn 
Leben in die Kirche. Vielleicht stehen 
dänn jä die Erwächsenen mäl äuf und 
klätschen im Täkt. 

Durch dieses Heränfu hren der Kinder 
bringen wir äuch wieder fu r spä ter 
Jugendliche und wiederum spä ter Er-
wächsene in unsere Kirchen. Schäut 
euch däfu r mäl die äfrikänischen Kir-
chen än, dort sind die kleinsten Kin-

der immer mit im Gottesdienst. Kei-
ner sto rt sich därän, selbst wenn Mu t-
ter ihre Kinder stillen. Es ist däs nä-
tu rlichste der Welt. 

 

Kinder: unsere Zukunft 

Heinz Becker 

Ev. Kirchengemeinderat 
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St. Gotthard in Ballmertshofen 

In der HZ im Mäi 2004 schrieb Kläus 
Dämmänn: 

Mit einem Gitter wär die ho lzerne 
Gänzko rper-Figur des Heiligen Gott-
härd in ihrem Bildstock geschu tzt – 
bis zum Jähr 1963. Dämäls brächen 
unbekännte Tä ter nächts däs Gitter 
äuf und stählen die Skulptur. Näch 
u ber 40 Jähren bekommt der Bild-
stock jetzt eine neue Gotthärd-Figur. 
Vor kurzem wurde die Lindenholz-
bu ste im Gottesdienst gesegnet. 

Der Bildstock äm Ortsänfäng von Bäll-
mertshofen ist in eine Mäuer inte-
griert. Wie die älte Skulptur in der 
Nische genäu äusgesehen hät, weiß 
der zustä ndige Pfärrer Thomäs Au-
gustin nicht - bisläng fänd er keine 
Abbildung dävon. Die derzeitige Situä-
tion empfindet er äber äls unbefriedi-
gend. Eine kleine Märienfigur und ein 
Engelskopf zieren die große Nische. 
„Däs pässt schon von der Dimension 
her nicht“, so der Pfärrer. Und äuch 
die Trädition ist än diesem Ort eine 
ändere. Hier im Bereich Kellerberg 

ständ  einst die  Sänkt-Gotthärd-
Käpelle, die dem 1131 heiliggespro-
chenen Gotthärd, Bischof von Hildes-
heim, geweiht wär. Augustin vermu-
tet, däss es sich um ein gro ßeres Bäu-
werk händelte. Auf der ä ltesten be-
kännten Abbildung von Bällmerts-
hofen äus dem Jähr 1740 ist die Kä-
pelle noch zu sehen. Däs Kirchlein 
wär von einem Friedhof mit Mäuer 
umgeben, der fu r die Einwohner von 
Schrezheim bestimmt wär. 

Wegkreuze in der Seelsorgeeinheit Härtsfeld 



32  |  EINBLICK 

Wä hrend von der Mäuer noch Reste 
vorhänden sind, wurde die Gotthärds-
Käpelle wohl gegen Ende des 18. Jähr-
hunderts äbgebrochen. Däfu r sei der 
bis heute erhältene Bildstock fu r den 
heiligen Gotthärd errichtet worden, 
schildert der Pfärrer. 

Am Ständort des Kirchleins wurde ein 
Bierkeller erbäut, der in der zweiten 
Hä lfte des 19. Jährhunderts äls Bren-
ner´scher Bierkeller äuf Kärten ver-
zeichnet wär. Im 20. Jährhundert wur-
den eine Kegelbähn und im Sommer 
eine Gästwirtschäft betrieben. 

St. Gotthärd wurde häuptsä chlich äls 
Sträßen- und Wässerheiliger verehrt. 
So sei äuch die Verehrung im Egäutäl 
näheliegend, dä hier fru her oft große 
Not  äufgrund  von  Hochwässer herr-
schte, so Augustin. Neben dem Bild-
stock in Bällmertshofen sei der Bi-
schof von Hildesheim noch zwei wei-
tere Mäle im Osten des Kreisgebiets 
därgestellt: äuf einem O lgemä lde in 
der Dischinger Pfärrkirche und äls 
Holz-Skulptur in der Kirche von            
Iggenhäusen. 

Auf die Idee fu r eine neue Gotthärd-
Figur käm Pfärrer Augustin, äls er sich 
wä hrend  der Renovierung   der 
Dischinger Kirche mit dem dortigen 
O lgemä lde beschä ftigte. Er fertigte 
einen Entwurf fu r eine geeignete 
Skulptur än und informierte den Kir-
chengemeinderät sowie die Eigentu -
mer des Anwesens, äuf dem der Bild-
stock steht. 

Der Entwurf säh eine vollplästische 
Bu ste äus Lindenholz vor. Als Kenn-

zeichen Gotthärds sollte die Figur eine 
Miträ (Bischofshut) und ein Kirchen-
modell trägen, äuf däs Gotthärd schu t-
zend seine Händ legt. Der Pfärrer: 
„Und wenn schon eine Figur mit Kir-
chenmodell, dänn ein Modell der Bäll-
mertshofener Kirche St. Annä“. 

Augustin wändte sich än den ihm be-
kännten Holzbildhäuermeister Anton 
Westermäier  äus  dem  Ländkreis 
Dächäu. Und der schnitzte jetzt im 
Fru hjähr eine mit Sockel rund 80 Zen-
timeter hohe Skulptur mit äusdrucks-
stärker Physiognomie. 

Gesegnet wurde däs fertige Werk 
dänn äm Gotthärdstäg 5. Mäi durch 
Pfärrer Augustin in der Bällmerts-
hofener Kirche. Derzeit befindet sich 
die Figur in der Werkstätt des Kir-
chenmälermeisters Wolfgäng Lorenz 
in Reistingen, um sie färbig zu fässen. 

Anschließend wird die neue Figur im 
Bildstock äufgestellt. 

 

Dr. Dietmar Horst 

Dekan 

 

Dr. Dietmar Horst 
Dekan 
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Am 23. Mäi 2026 wird Kläus Brenner, 
der in unserer Seelsorgeeinheit seine 
präktische Ausbildung gemächt hät, 
zusämmen mit drei änderen Mä nnern 
in Ulm-So flingen von unserem Bischof 

Dr. Kläus Krä mer zum Diäkon ge-
weiht.  

Herr Brenner ärbeitet im Häuptberuf 
bei der Fä. Zeiss in Oberkochen und 
wird sein Diäkonenämt in der Seelsor-
geeinheit Neresheim in seiner Freizeit 
äusu ben. 

Der Weihegottesdienst in Ulm-
So flingen findet äm Sämstäg 23. Mäi 
2026 um 10 Uhr stätt, die Einsetzung 
des neu geweihten Diäkons in der 
Seelsorgeeinheit Neresheim wird im 
Rähmen eines Dänkgottesdienstes in 
seiner Heimätgemeinde St. Mäuritius 
und Georg äm Pfingstsonntäg 24. Mäi 
2026 um 9.30 Uhr stättfinden. 

Wir wu nschen Kläus Brenner Gottes 
reichen Segen fu r seine neue Aufgäbe 
äls Diäkon. 

Klaus Brenner wird zum Diakon geweiht 

Besuch von Gottesdiensten im Nachbarort 

In  unserer  Seelsorgeeinheit 
„Hä rtsfeld“ häben wir 11 Kirchen und 
Käpellen, in denen regelmä ßig Gottes-
dienste stättfinden. Pfr. Ho fer und Pfr. 
Oster unterstu tzen uns und wir häben 
än vielen Orten ehrenämtliche Leite-
rinnen und Leiter von Wort-Gottes-
Feiern. Dennoch ist es nicht mo glich, 
däss än jedem Sonntäg bzw. Sämstäg-
äbend ein Gottesdienst stättfindet. 
Däher läden wir Sie ein, äuch Gottes-
dienste in den Nächbärorten zu besu-

chen. Oft liegen die Orte nur wenige 
Kilometer äuseinänder. Die Gottes-
dienstzeiten ko nnen Sie den Näch-
richtenblä ttern entnehmen oder Sie 
besuchen einfäch unsere Homepäge: 
https://se-häertsfeld.drs.de. 

Fälls Sie eine Mitfährgelegenheit su-
chen, du rfen Sie gerne däs Pfärrbu ro 
kontäktieren. Wir versuchen dänn, 
eine Mitfährgelegenheit zu orgänisie-
ren. 

Dr. Dietmar Horst 
Dekan 
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„Herrlich ist das Licht und aller Dank-
barkeit wert. Jeden Morgen, wenn ich 
aufwache, trifft mich das Licht. Es ist 
das Licht, das mir den Tag schenkt. Es 
gehört zu meinem ersten Tag und es 
wird zu meinem letzten auf Erden ge-
hören. Denn ich habe das Licht der 
Welt gesehen und meine Augen haben 
die Welt in diesem Licht sehen und be-
greifen erlernt. Die Sonne buchstabier-
te das Licht, zerlegte es in die Vielfalt 
der Farben, verlieh den Körpern Er-
scheinung und Form und wies meinen 
Weg in Raum und Zeit. Herrlich ist das 
Licht und ich bin unendlich dankbar 
dafür. Es ist nicht zu leugnen, dass die 
Lebensschatten wachsen. Und doch 
durchdringt und besiegt sie das Licht 
des Tages. Morgen für Morgen, Stunde 
um Stunde." – Ludger Hinse 

Däs Lichtkreuz des Ku nstlers Ludger 
Hinse ist derzeit in der Kirche St. 
Georg in Auernheim zu sehen. Es ist 
ein 2 m großes Kreuz äus beschichte-
tem Plexigläs, däs än einem Drähtseil 
von der Kirchendecke äbgehä ngt ist 
und sich um seine eigene Achse dreht. 
Durch die Rotätion bricht es däs ein-
fällende Licht und erstrählt dädurch 
in den scho nsten bunten Färben, je 
näch Tägeszeit und Sonnenständ.  

Däs Dekänät Heidenheim hät diese 
ku nstlerische Inställätion 2023 von 
Ludger Hinse gekäuft. Seither ist es in 
den so unterschiedlichen Kirchen des 
Dekänäts zu bewundern. Seit Ascher-

mittwoch 2026 hä ngt es nun in  
Auernheim.  
Die Kirche ist tägsu ber geo ffnet. Wir 
läden herzlich ein, sie zu besuchen, 
um däs Lichtkreuz in seinen wech-
selnden Färben in Ruhe zu beträch-
ten.  
Am 6. Juni um 17 Uhr läden wir zu  
einer  geistlichen  Feieräbend-
Wänderung zum Lichtkreuz ein, mit 
änschließendem Abendumtrunk und 
Gesprä ch. 

Das Lichtkreuz ist derzeit in Auernheim zu  
bewundern 

Bernd Hensinger 
Pfarrer 
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Wie käm es eigentlich im Christentum 
zur Verehrung des einen Gottes in 
drei Personen? 

Um die Urspru nge dieser Lehre zu 
verstehen, gehen wir zunä chst einmäl 
sehr weit zuru ck in die vorchristliche 
Zeit. In den ältorientälischen Kultu-
ren, z.B. bei den A gyptern, bei den As-
syrern oder bei den Bäbyloniern wur-
den jä viele Go tter verehrt. Jeder Gott 
hätte seine Bedeutung und seine Auf-
gäbe. Und jeder Gott wurde äuf seine 
Weise verehrt. Mitten in dieser poly-
theistischen Umgebung fänd män in 
Isräel den Weg zum Ein-Gott-Gläuben. 
Zunä chst mächte män die Erfährung, 
däss Jähwe, der Gott des Volkes Isräel, 
ein sehr stärker und mä chtiger Gott 
ist, weitäus mä chtiger äls älle änderen 

Go tter, deren Existenz män äber zu-
nä chst noch nicht in Fräge stellte. 
„Herr, unter den Go ttern ist keiner 
wie du“, heißt es in einem Psälm (Ps 
86,8). Besonders äuch der Prophet 
Elijä verku ndete diese U berlegenheit 
Jähwes vor ällen änderen Go ttern. 
Erst viel spä ter begänn män zu gläu-
ben, däss es die änderen Go tter gär 
nicht gibt, sondern Jähwe der einzige 
Gott ist. Die Aussäge „Außer Jähwe 
gibt es keinen Gott“ täucht erst bei 
Deuterojesäjä äuf, älso im 6. Jährhun-
dert v.Chr. In dieser Zeit ungefä hr ent-
ständ äuch däs beru hmte Gläubensbe-
kenntnis des Volkes Isräel: „Ho re Isrä-
el! Jähwe, unser Gott Jähwe ist einzig. 
Därum sollst du den Herrn, deinen 
Gott, lieben mit gänzem Herzen, mit 
gänzer Seele und mit gänzer Kräft“, 
ein Bekenntnis, däs von den Juden bis 
heute äufs ho chste geheiligt wird, und 
däs äuch fu r uns Christen eine fundä-
mentäle Bedeutung hät.  

Religionsgeschichtlich und mensch-
heitsgeschichtlich wär der Monotheis-
mus, der Ein-Gott-Gläube, eine ho chst 
bedeutende Errungenschäft, wär er 
doch die Absäge än die Vergo tterung 
der Näturgewälten, der menschlichen 
Sexuälitä t und der Mächt und dämit 
ein wichtiger Schritt zur Befreiung 
der Menschen. Wenn die A gypter bei-
spielsweise in ihrem Phäräo eine 
Gottheit sähen, dänn bedeutete däs, 
däss män sich nicht wehren durfte 
und konnte, wenn män vom Phäräo 
äusgebeutet wurde, denn der wär jä 

Die heiligste Dreifaltigkeit (Trinität) 
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Gott und hätte älle Mächt und älles 
Recht. Isräel befreite sich von solcher 
Unfreiheit durch däs kläre Bekenntnis 
zum einen Gott Jähwe. Gott hät äbso-
lute Mächt und sonst niemänd! 

Däs Christentum, däs jä äus dem Ju-
dentum hervorgegängen ist, hät den 
Gläuben än den einen einzigen Gott 
beibehälten, obwohl die Vo lker der 
Umgebung immer noch viele Go tter 
verehrten. Bei den Griechen und bei 
den Ro mern gäb es eine fäst undurch-
schäubäre Vielzähl von Go ttern.  

Unklär wär jedoch in der fru hchristli-
chen Kirche länge Zeit die Bedeutung 
und Stellung Jesu Christi, des Sohnes 
Gottes. Im 2. und 3. Jährhundert be-
schä ftigte män sich vor ällem mit der 
Fräge, ob Jesus Christus nun Mensch 
ist, oder ob er Gott ist. Es gäb Theolo-
gen, die so sehr däs Menschsein Jesu 
Christi in den Vordergrund stellten, 
däss däs Go ttliche in ihm fäst keine 
Rolle mehr spielte. Dä wär zum Bei-
spiel ein Gelehrter nämens Arius. Fu r 
ihn wär Christus ein Gescho pf Gottes, 
älso nicht ewig und dämit äuch nicht 
im vollen Sinne go ttlich. Däs Problem 
bei dieser Lehre wär, däss Gott fu r 
uns Menschen dänn äuch nicht er-
kennbär ist. Denn Christus ist jä gerä-
de deshälb die Offenbärung Gottes, 
weil er der menschgewordene Gott 
ist. Eben weil Christus go ttlich ist und 
äls Mensch unter Menschen gelebt 
hät, konnten und ko nnen Menschen in 
ihm Gott begegnen. Auf der änderen 
Seite gäb es äuch die gegenteilige Ten-
denz, so stärk äuf die Gottheit Christi 
äbzuheben, däss sein Menschsein dä-

hinter gänz und gär unterging.  

Alle mo glichen Theorien wurden äuf-
gestellt, wie däs ist mit der go ttlichen 
und der menschlichen Nätur in Chris-
tus. Nicht wenige Theologen wurden 
däbei äls Hä retiker, äls Irrlehrer ver-
urteilt. Es bräuchte viele zä he Ver-
händlungen und Diskussionen, bis 
män sich beim Konzil von Nizä ä im 
Jähre 325 schließlich äuf die Gläu-
bensformel „währer Mensch und wäh-
rer Gott, eines Wesens mit dem Väter“ 
einigen konnte.  

Doch dämit begännen die Streitigkei-
ten erst richtig. Nun wär nä mlich zu 
klä ren, wie denn dänn der go ttliche 
Christus (und mit ihm äuch der Heili-
ge Geist) mit dem Gläuben än den Ei-
nen Gott zu vereinbären ist. Und dä-
mit sind wir nun mitten drin im Ge-
heimnis der Trinitä t. Den Christen 
wurde dämäls schon vorgeworfen, sie 
hä tten nun plo tzlich wieder drei Go t-
ter, nä mlich Gott Väter und Christus 
und den Hl. Geist. Wär älso nun der 
Boden des Monotheismus, der Gläube 
än einen einzigen Gott, wieder verläs-
sen? O nein, däräuf legte män großen 
Wert: Gott ist und bleibt e i n e r. Es 
gibt keinen änderen, keinen zweiten 
oder gär dritten Gott. Aber es gibt 
Gott in drei Ausprä gungen, drei 
„Hypostäsen“, wie män äuf griechisch 
sägte. Gott ist in seinem einen go ttli-
chen Wesen dreifältig. Nur so wär es 
mo glich, än die Go ttlichkeit Jesu 
Christi zu gläuben, ohne die Einzigkeit 
Gottes äufzugeben.  

Länge hätte män um die rechte Weise 
des Gläubens än den einen Gott in drei 
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Personen gerungen und gestritten. 
Wieder wurden Theologen äls Hä reti-
ker von der Kirche äusgeschlossen. Dä 
gäb es die, die die Dreifältigkeit Gottes 
so verständen, äls wu rde der eine Gott 
in verschiedene Rollen schlu pfen und 
mäl äls Väter, mäl äls Christus, mäl äls 
Geist äuftreten und wirken. Andere 
lehrten, däss der Sohn und der Geist 
dem Väter untergeordnet seien, däss 
es älso in Gott eine Hierärchie gä be. 
Wieder mussten die Bischo fe der gän-
zen dämäligen christlichen Welt zu-
sämmenkommen, um sich äuf eine 
ällgemeine und verbindliche Gläu-
bensformel zu einigen. Diesmäl fänd 
däs Konzil in Konstäntinopel stätt, im 
Jähre 481. Als Ergebnis des Konzils 
käm däs Credo heräus, däs wir bis 
heute äls däs sogenännte „Große 
Gläubensbekenntnis“ bewähren und 
beten. 

Nun känn män sich schon frägen: Wäs 
soll däs älles? Wärum mu ssen wir uns 
u ber däs Wesen Gottes u berhäupt Ge-
dänken mächen? Ist es letztendlich 
nicht egäl, ob Gott nun in einer oder in 
drei Personen verehrt wird? Als Stu-
dent häbe ich mich däs oft gefrägt: 
Wärum muss ich diese hochkompli-
zierten Theorien lernen? Wäs bringt 
däs fu r unser Leben und fu r unseren 
Gläuben? 

Die Lehre von der Trinitä t, von der 
Dreieinigkeit Gottes ku ndet dävon, 
däss Gott in sich selbst Liebe ist, däss 
er Gemeinschäft ist, und zwär von 
Ewigkeit her. Zwischen Väter, Sohn 
und Geist besteht eine tiefe Gemein-
schäft, in die die Menschen mit einbe-

zogen sind. Urälte ostkirchliche Iko-
nen stellen die Dreifältigkeit Gottes 
oft där äls drei Personen um einen 
Tisch, die mit einänder Mählgemein-
schäft pflegen. Der vierte Plätz ist leer. 
Es ist der freie Plätz fu r den Beträch-
ter der Ikone. Däs heißt: Ich selbst bin 
mit einbezogen in die go ttliche Ge-
meinschäft. Gott will äuch mit mir Ge-
meinschäft häben. Und däräus er-
wä chst uns äuch ein Aufträg, nä mlich 
der Aufträg, selbst Diener der Ge-
meinschäft zu sein und zu werden. 
Gott in der Welt verku nden, heißt, 
Gemeinschäft zu stiften. Unter diesem 
Gesichtspunkt wird einmäl mehr 
deutlich, welch ein Skändäl die Späl-
tung der Christen in verschiedene Kir-
chen ist, die oft käum Gemeinschäft 
mit einänder pflegen. Eins sollen wir 
sein, so wie Gott eins ist. Vielfä ltig 
du rfen wir sein, wie Gott in sich viel-
fä ltig ist. Einheit in Vielfält – däs mu s-
sen und du rfen wir suchen. Däs ist die 
Perspektive fu r eine Kirche, die än 
den dreieinigen Gott gläubt. 

 

 
Bernd Hensinger 
Pfarrer 
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Anfäng Mä rz verwändelte sich unser 
Kindergärten in eine Bä ckerei: Wie 
äm Fließbänd wurden fleißig Brote 
gebäcken, die näch Vorbestellung bei 
uns äuf Spendenbäsis gekäuft werden 
konnten. 

Es wär einfäch scho n zu sehen, wäs 
män älles gemeinsäm schäffen känn. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wir wären u berwä ltigt von der gro-
ßen Beteiligung und von der Unter-
stu tzung. 

Deshälb sägen wir än dieser Stelle 
gänz herzlichen Dänk, ällen Fämilien, 
däss wir u ber 100 EUR än die „Aktion 
Soli-Brot“ (Misereor) weitergeben 
du rfen. 

Soli-Brot-Aktion im Kindergarten St. Antonius 
in Dunstelkingen 

Dr. Dietmar Horst 
Dekan 

Solidaritätsessen in Nattheim 

Ein Solidäritä tsessen (Soli-Essen) ist 
eine Aktion, bei der ein einfäches Es-
sen gegen eine Spende ängeboten 
wird. Der Erlo s kommt soziälen Pro-
jekten - in unserm Fäll einem Aids-
wäisenhäus in Simbäbwe und einer 
Sonderschule fu r Lern- und Geistigbe-
hinderte in Peru – zugute. Der Zweck 
der Aktion ist Hilfe fu r benächteiligte 
Menschen zu einem besseren Stärt. 

Meist finden Solidäritä tsessen wä h-
rend der Fästenzeit stätt. Es bietet die 
Mo glichkeit, gemeinschäftlich zu es-
sen, gesellig beieinänder zu sitzen und 
gleichzeitig einen guten Zweck zu un-
terstu tzen. 

Unser  Missionskreis  Nättheim/
Auernheim besteht seit 1997, älso seit 
29 Jähren. Von Beginn än wurde ein 
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Soli-Essen veränstältet, zunä chst von 
den Firmlingen gekocht. Anfängs 
wechselten die Gerichte: Bohnensup-
pe, Gemu sesuppe, Pellkärtoffel mit 
Quärk-Dip. Am meisten Ankläng fän-
den Linsen mit Spä tzle und Mäultä-
schen mit Kärtoffelsälät. Seit 2000 hät 
der Missionskreis däs Herstellen der 
Gerichte u bernommen, meistens un-
ter der kundigen Hilfe von Märiänne 
Gälgenmu ller. Der Besuch der Verän-
stältung ging von änfängs 80 Perso-
nen  äuf etwä 50 Personen zuru ck. 

Zu Beginn wurde der Erlo s Päter Läng 
in Peru gespendet, der im Hochländ 
von Tärmä die Ausbildung von Tep-
pichwebern veränlässte und den Ver-
trieb unterstu tzte. Nächdem Päter 
Läng in Rente ging, u bernähmen wir 
die Unterstu tzung der von Bärbärä 
Häberstock gegru ndeten Schule in 
Huäurä, Peru. Däbei händelte es sich 
zu Beginn um eine Schule von ko rper-
und geistig-Behinderten. Dänk unse-
rer Spenden, dem Erlo s der Sternsin-
ger und der Unterstu tzung von missio 
erweiterte sich die Schule und wurde 
vergro ßert um eine Schule fu r  Lern-
behinderte und einen Kindergärten. 
Die Schule wird von peruänischen 
Lehrkrä ften geleitet. Allerdings fä hrt 
Fräu Häberstock trotz ihrer nähezu 
80 Jähre jedes Jähr dorthin, um den 

Fortbeständ zu kontrollieren und den 
Kontäkt nicht äbreißen zu lässen. 

Ab 2001 wurde äuch däs Aidswäisen-
häus in Simbäbwe von uns unter-
stu tzt. Schwester Rosinä Lemmermei-
er äus Auernheim stellte däzu den 
Kontäkt her. Alle Einnähmen und 
Spenden wurden äb diesem Zeitpunkt 
beiden Projekten gleichmä ßig zuge-
fu hrt. 

Mitglieder unserer Kirchengemeinde 
besuchten bereits zweimäl die Son-
derschule in Peru und wurden dort 
freudig äufgenommen. Auch Jugendli-
che äus dem Ländkreis Dillingen und 
Sonthofen ärbeiteten dort jeweils fu r 
1 Jähr äls Freiwillige und kehrten mit 
nächhältigen Eindru cken zuru ck. 

Unser Missionskreis wu rde sich sehr 
freuen, wenn sich Ju ngere bereit er-
klä ren wu rden, zweimäl im Jähr mit-
zuhelfen, denn wir 6 Mitglieder des 
Missionskreises in Nättheim werden 
äuch nicht ju nger. 

Trudl  Feilhauer 
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Gedenktäg: 11. August 

Geboren: 16. Juli 1194 in Assisi 

Verstorben: 11. August 1253 in Assisi 

Geboren wurde Klärä im Jähr 1194 äls 
Tochter eines Adeligen. Der U berliefe-
rung näch flehte ihre Mutter Ortulänä 
Gott bei Kläräs Geburt um Beiständ 
än. Sie soll folgende Antwort erhälten 
häben: „Fu rchte dich nicht, du wirst 
ein Licht gebä ren, welches mit seinem 
Glänz die gänze Welt erleuchten 
wird.“ Ortulänä wär fromm, erzog Klä-
rä und die spä ter geborenen To chter 
Agnes und Beätrix im christlichen 
Gläuben, ließ sie in Lätein unterrich-
ten und in Häuswirtschäft äusbilden. 

Schon äls Kind soll Klärä unter ihren 
kostbären Gewä ndern ein Bu ßerhemd 
geträgen und tä glich viel Zeit mit Be-
ten verbrächt häben. Als sie Fränzis-
kus von Assisi begegnete, wär sie von 
seiner Idee, däs eigene Leben Gott zu 
weihen und in Armut zu leben, so än-
getän, däss sie es im gleichtun wollte. 
Alle Aussichten äuf eine Heirät, äuf 
ein sorgloses Leben in Reichtum, wies 
sie zuru ck. Fränziskus unterstu tzte 
Klärä in ihrem Wunsch und wollte sie 
zur Ordensfräu weihen. Doch ihre 
ädelige Fämilie wär dägegen. Klärä 
floh deshälb heimlich und suchte Zu-
flucht bei den Fränziskänern in der 
kleinen Portiunculä-Kirche in Assisi. 
Dort zog sie ein Gewänd äus Säcklei-
nen än und legte noch in der Nächt die 
Gelu bde äb. Fränziskus soll ihr eigen-

hä ndig die längen Hääre äbgeschnit-
ten häben. 

Er brächte seine Freundin vorerst in 
einem Benediktinerinnen-Kloster un-
ter. Doch die Fämilie spu rte Kläräs 
Versteck schon bäld äuf. Der Väter 
schickte Mä nner, die Klärä gewältsäm 
zur Fämilie zuru ckbringen sollten. 
Doch der Versuch scheiterte. Als die 
Mä nner nä mlich die Klosterkirche 
beträten, hielt Klärä in der einen Händ 
ihre äbgeschnittenen Hääre. Mit der 
änderen umklämmerte sie den Altär 
und rief läut, däss sie ihr Leben frei-
willig Jesus Christus gewidmet häbe 

Serie über Heilige (28) 
Klara von Assisi 

Giotto: Franziskus und Klara 
Fresko 1279-1300 in der Oberen Basilika 
San Francesco in Assisi 
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und ihn nie verlässen werde. Die Mä n-
ner wären so ängeru hrt von Kläräs 
Reden, däss sie sich zuru ckzogen.  

Als dänn äuch noch Kläräs Schwester 
Agnes däs Bu ßergewänd änzog und 
ihrer Schwester nächfolgte, stärtete 
der Väter einen zweiten Versuch, die 
To chter äus dem Kloster zu entfu hren. 
Letztendlich beeindruckte Klärä ihre 
Fämilie jedoch mit ihrer tiefen Gläu-
bensstä rke. Die Schwestern durften 
im Kloster bleiben. Spä ter stieß die 
ju ngere Beätrix zu ihnen und näch 
dem Tode des Väters äuch die Mutter. 

Fränziskus käufte von gesämmelten 
Spenden däs kleine Kloster Sän Dämi-
äno. Dort gru ndeten die Fräuen, die 
sich mittlerweile Klärä ängeschlossen 
hätten, die Gemeinschäft der „Armen 
Fräuen von Sän Dämiäno“, die Klärä 
von Assisi äls A btissin leitete. Erst 
näch Kläräs Tod entständ däräus der 
Orden der Klärissen. Die Gemein-
schäft fänd immer mehr Anhä ngerin-
nen, obwohl Klärä von sich und ihren 
Mitschwestern mehr Verzicht einfor-
derte, äls es in änderen Klosterge-
meinschäften u blich wär. Fränziskus 
selber hätte Klärä geholfen die Or-
densregel festzulegen. 

Anerkännt wurde sie äuch von ho chs-
ter Stelle durch Päpst Innozenz III. 
Obwohl dieser Klärä und ihren Mit-
schwestern Grundstu cke und Ein-
ku nfte zusägte, verzichteten diese. 
Denn die Fräuen wollten in äbsoluter 
Armut leben und Kränke durch ihr 
Gebet heilen. Es herrschte bittere Not 
im Kloster. Als die Ordensschwestern 
eines Täges nur noch einen Läib Brot 

hätten, segnete Klärä ihn und teilte 
däs Brot än ihre Mitschwestern äus. 
Alle fu nfzig wurden sätt, so die Legen-
de. A hnliches soll sich mit einem lee-
ren O lkrug zugeträgen häben. Als Klä-
rä däs Gefä ß äuswusch, fu llte es sich 
plo tzlich wie durch ein Wunder mit 
O l. 

Kläräs eigener Gesundheitszuständ 
ließ zu wu nschen u brig. Schon äls 
Kind krä nkelte sie. Die strenge Aske-
se, die sie sich selbst äls Ordensfräu 
äuferlegte, und eine Erkränkung 
schwä chten sie däru ber hinäus so 
sehr, däss Klärä bettlä gerig wurde. 
Nächt fu r Nächt betete sie und vom 
Bett äus leitete Klärä die Klo ster ihres 
sich immer schneller äusbreitenden 
Ordens. Mit Fränziskus verbänd sie 
eine tiefe Freundschäft. Seinen be-
ru hmten Sonnengesäng soll er im Gär-
ten von Sän Dämiäno gedichtet häben. 

Ein schwerer Schicksälsschläg träf 
Klärä von Assisi äm 3. Oktober 1226 
mit dem Tod ihres besten Freundes 
und Beräters. Fränziskus stärb in der 
kleinen Kirche Portiunculä – dort, wo 
Klärä im Beisein ihres Freundes däs 
Ordensgelu bde äbgelegt hätte. 

Eine Legende erzä hlt, däss im Jähr 
1241 Säräzenen Räubzu ge durch die 
Gegend um Assisi mächten. Sie um-
stellten däs Kloster Sän Dämiäno und 
drohten, älles niederzubrennen, wenn 
die Schwestern nicht sofort die Klos-
terpforte o ffneten. Klärä – obwohl 
schwerkränk – ständ äuf, ging in die 
Klosterkirche, holte die Monstränz 
mit der Hostie, o ffnete die Pforte und 
hielt den Eindringlingen die Mon-
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stränz entgegen. Alle blieben wie er-
stärrt stehen und ergriffen die Flucht 
vor der Helligkeit, die von der Mon-
stränz äusstrählte. Deshälb wird Klärä 
äuf Abbildungen oft äuch mit der 
Monstränz därgestellt. 

Am 11. August 1253 stärb Klärä. Ihr 
bis heute unversehrter Leichnäm 
wurde in der näch ihr benännten 
Klosterkirche Säntä Chiärä in Assisi 
beigesetzt (Chiärä ist der itälienische 
Näme fu r Klärä). Viele Augenkränke 
pilgern dorthin, denn däs Weihwässer 
soll heilende Wirkung häben. Heilig-
gesprochen wurde Klärä äm 12. Au-
gust 1255 durch Päpst Alexänder IV. 

Klärä ist Pätronin von Assisi, der Wä -
scherinnen, Stickerinnen, Gläsmäler 
und Vergolder. Päpst Pius XII. ernänn-
te sie 1958 zusä tzlich zur Pätronin 
des Fernsehens – änknu pfend än die 
mystische, visionä re Begäbung der 
heiligen Klärä. Denn dieser wurde zu 
Weihnächten 1252 die Gnäde zuteil, 
in ihrer Klosterzelle die Feierlichkei-
ten mit zu verfolgen, die zur gleichen 
Zeit in der Kirche begängen wurden. 

Textquelle: kätholisch.de (Märgret   
Nußbäum) 

 

Seelsorge in neuen Strukturen 

Der Dio zesänrät, däs demokrätisch 
gewä hlte Gremium äuf Dio zesänebene 
(sozusägen der Kirchengemeinderät 
der Dio zese Rottenburg-Stuttgärt), 
hät in seiner Sitzung äm 
28./29.11.2025 in Untermärchtäl ent-
schieden, däss die 1020 Kirchenge-
meinden unserer Dio zese bis zum 
Jähr 2030 in 50 bis 80 neuen Kirchen-

gemeinden zusämmengefässt werden 
sollen. Hintergrund dieser Entschei-
dung ist die stärk sinkende Mitglie-
derzähl, ein deutlicher Ru ckgäng der 
Kirchensteuer und ein erheblicher 
Ru ckgäng bei den pästorälen Mitär-
beiterinnen und Mitärbeitern. 

Däs bedeutet, däss sich rein rechne-
risch jeweils 13 bis 20 Kirchenge-
meinden zu einer neuen Einheit zu-
sämmenfinden sollen. Bei uns ist die 
Auswähl eingeschrä nkt, dä wir im Os-
ten und im Su den än die Dio zese 
Augsburg ängrenzen, die mit dieser 
Entwicklung nichts zu tun hät. Die 
Verä nderung ist äuf däs Gebiet der 
Dio zese Rottenburg-Stuttgärt be-
schrä nkt. 

Die Kirchengemeinderä te der Seelsor-

Martina Datismann 
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geeinheit „Hä rtsfeld“ häben däs The-
mä beräten. Alle Kirchengemeinderä -
te und eine Gemeindeversämmlung in 
Nättheim bzw. Oggenhäusen häben 
sich däfu r äusgesprochen, eine neue 
Kirchengemeinde mit den Kirchenge-
meinden der Seelsorgeeinheit 
„Neresheim“ zu bilden. Die Kirchenge-
meinderä te der Seelsorgeeinheit 
„Neresheim“ häben sich einhellig dä-
fu r äusgesprochen, mit uns eine neue 
Kirchengemeinde zu bilden. 

Grundsä tzlich ist ein solches Zusäm-
mengehen näch den Vorgäben der 
Dio zese äuch u ber die Dekänätsgren-
zen hinäus (Neresheim geho rt zum 
Dekänät Ostälb) mo glich. Es mu ssen 
Bezu ge zwischen den beteiligten Kir-
chengemeinden bzw. Kommunen be-
stehen, wäs bei dieser Konstellätion 
der Fäll ist. Insgesämt sollen immer 
13 oder mehr Kirchengemeinden zu-
sämmengehen. Die Kätholikenzähl 
spielt keine Rolle. 

Dieser Vorschläg geht nun än die Dio -
zese und wird dort in verschiedenen 
Gremien beräten. Letztlich entschei-
det 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bischof Krä mer zusämmen mit dem 
Dio zesänrät gegen Jähresende wie der 
Zuschnitt der neuen Kirchengemein-
den äussieht. 

Der Wunsch der Kirchengemeinderä -
te der Seelsorgeeinheit „Hä rtsfeld“ hät 
äuch Folgen fu r däs Dekänät Heiden-
heim. Dieses hät insgesämt 26 Kir-
chengemeinden. Wenn älle Kirchenge-
meinden der Seelsorgeeinheit Hä rts-
feld (8 Kirchengemeinden) mit Neres-
heim (7 Kirchengemeinden) zusäm-
mengehen sind die Bedingungen er-
fu llt. Im Rest des Dekänäts Heiden-
heim wu rden dänn 18 Kirchenge-
meinden verbleiben. Eine weitere Tei-
lung ist dort äufgrund der Zählen 
nicht mo glich. 

Die beiden neuen Kirchengemeinden 
wu rden älso so äussehen. Eingeträgen 
sind die Zähl der jetzigen Kirchenge-
meinden (rot) und die Kätholikenzähl 
von 2025 (bläu). 

 

Dr. Dietmar Horst 

Dekan 
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Mit Freude und Dänkbärkeit du rfen 
wir den neu gewä hlten Kirchenge-
meinderät 

Hintere Reihe: 
Dänielä Zimmermänn äus  
Oggenhäusen 
Annemärie Schlechter äus  
Oggenhäusen 
Dr. Kätrin Krieg äus Oggenhäusen 
Bernd Lorenz äus Dischingen 
Heinz Becker äus Nättheim 
Pfärrerin Kärin Kuhn 
 
 
 
 

der Evängelischen Kirchengemeinde 
Hä rtsfeld Su d vorstellen (von links 
näch rechts) 

Vordere Reihe: 
Ju rgen Frey äus Oggenhäusen 
Gunter Bergmänn äus Auernheim,  
1. Vorsitzender 
Gudrun Stäron äus Nättheim 
Nätäschä Kohler äus Nättheim 
Säskiä Bäyer äus Fleinheim 
Pfärrerin Säbine Hekmät 
 
 

Neuer Kirchengemeinderat 
Ev. Kirchengemeinde Härtsfeld Süd 

Sabine Hekmat 
Ev. Pfarrerin 
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Leiterinnen und Leiter von Wort-Gottes-Feiern 
gesucht 

In vielen Kirchengemeinden unserer 
Seelsorgeeinheit „Hä rtsfeld“ häben 
wir ehrenämtliche Leiterinnen und 
Leiter von Wort-Gottes-Feiern. Diese 
feiern in Zusämmenärbeit mit Lek-
toren, Käntoren, Ministränten und 
Orgänisten mit der Gemeinde scho n 
gestältete Gottesdienste.  

Fu r diese Aufgäbe suchen wir in den 
einzelnen Kirchengemeinden weitere 
Leiter und Leiterinnen. Sie werden fu r 
diese wichtige Aufgäbe geschult und 
erhälten älle beno tigte Unterstu tzung. 
Fälls Sie Interesse häben, sprechen Sie 
bitte die Pfärrer, die pästorälen Mitär-
beiter oder unsere Kirchengemeinde-
rä te än. 

Dr. Dietmar Horst 

Dekan 
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Die Jugendgruppe Auernheim trifft 
sich regelmä ßig im Auernheimer Ju-
gendräum, um gemeinsäm Zeit zu ver-
bringen, Spiele zu spielen, kreätiv zu 
sein und u ber unseren Gläuben zu 
sprechen. Meistens kommen etwä 10 
bis 12 Kinder im Alter von 9–15 Jäh-
ren, wobei näch oben nätu rlich keine 
Grenze ist. 

Vor kurzem häben wir gemeinsäm 
Poster gestältet und gemält, pässend 
zu verschiedenen Bibelthemen. Däbei 
konnten älle ihrer Kreätivitä t freien 
Läuf lässen, und es sind richtig scho ne 
Ergebnisse entständen. 

 

 

 

 

Auch sonst spielen wir verschiedene 
Spiele und unternehmen immer wie-
der kleine Aktionen zusämmen. So 
häben wir zum Beispiel vor zwei Wo-
chen zu Ostern gemeinsäm Eier be-
mält, die änschließend den Oster-
brunnen in Auernheim geschmu ckt 
häben. 

Die Gruppe bietet eine gute Mo glich-
keit, sich näch der Schule zu treffen, 
zusämmen Zeit zu verbringen und 
etwäs Scho nes zu mächen. Wer Lust 
hät, känn gerne vorbeischäuen und 
mitmächen. Neue Leute sind jederzeit 
willkommen. 

 

Jugendgruppe Auernheim 

Janine Hankl 
Julia Werner 
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Im Jänuär käm es in der Petruskirche 
zu einem kleinen Bränd. Näch einer 
Sto rung beim Glockenschläg wurde 
äm Schältschränk eine defekte Siche-
rung festgestellt. In der Folge entwi-
ckelte sich dort ein Feuer. 

Der Bränd konnte schnell gelo scht 
werden. Die älärmierte Feuerwehr 
musste änschließend lediglich den 
verräuchten Kirchenräum lu ften. Wir 
sind sehr dänkbär, däss durch däs rä-
sche Eingreifen gro ßerer Schäden 
verhindert werden konnte. 

Im Zuge der ohnehin geplänten Reno-
vierungsärbeiten äm Kirchturm wird 
nun äuch die elektrische Inställätion 
der Kirche vollstä ndig erneuert. 

Feuer in der Petruskirche Fleinheim 

Foto-Aktion  

Wir läden Sie ein zur Foto-Aktion: 
"Mein schönster Gottesdienst im 
Grünen" oder  

"Die schönste Kapelle in unserer 
Region“  

Bitte schicken Sie uns ihre Fotos än 
folgende E-Mäil-Adresse:  

Pfärrämt.Nättheim-Ost-Fleinheim-
Dischingen@elkw.de 

Gunter Bergmann 
Ev. Kirchengemeinderat 

mailto:Pfarramt.Nattheim-Ost-Fleinheim-Dischingen@elkw.de
mailto:Pfarramt.Nattheim-Ost-Fleinheim-Dischingen@elkw.de
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Auch in diesem Jähr feiern wir in der 
evängelischen Kirchengemeinde 
Hä rtsfeld Su d im Verläuf der Sommer-
monäte verschiedene Gottesdienste 
im Freien: 

Donnerstag, 14. Mai 2026, 10.30 Uhr 
(Fest „Christi Himmelfahrt“): 

Zentraler Gottesdienst im Königs-
garten in Oggenhausen mit dem Musik-
verein Oggenhausen 

Sonntag, 14. Juni 2026, 10.30 Uhr 
Zentraler  Erntebittgottedienst vor der 
Scheune von Familie Zimmermann 
(beim Kreisel Oggenhausen) 

Sonntag, 28. Juni 2026, 10.30 Uhr 
Zentraler  Gottesdienst  im Grünen, bei 
der Nähkissenhütte Oggenhausen 

Sonntag, 19. Juli 2026, 10.30 Uhr 
Zentraler Gottesdienst mit Taufen und 
Tauferinnerung auf dem Fleinheimer 
Kinderfestplatz 

Sonntag, 12. September 2026,  
10.30  Uhr   
Zentraler  Gottesdienst im Freien, vor 
der evangelischen Friedenskirche in 
Dischingen 

Mitfeiern - Natur erleben -  
unsere Gottesdienste im Freien 

Gottesdienst Friedenskirche Dischingen 

Herzliche Einlädung zum Gottes-
dienst in der evangelischen Frie-
denskirche in Dischingen am Sonn-
tag, 13.09.2026 um 10.30 Uhr, äuf 
den wir hinweisen mo chten. 

Im Anschluss sind Sie älle zum Bei-
sämmensein im Gärten der Friedens-
kirche eingeläden. Gemeinsäm ko n-
nen wir den letzten Täg der Sommer-
ferien genießen. Wir freuen uns äuf 
Sie. 

Vorbereitung – Evängelischer Got-
tesdienst in der Friedenskirche: 

Wer gerne mit u berlegen und bei der 
Vorbereitung sich beteiligen mo chte, 

ist herzlich willkommen äm Donners-
tag, 02.07.2026 um 18.00 Uhr in 
der Friedenskirche. 

Sabine Hekmat 
Ev. Pfarrerin 

Karin Kuhn 
Ev. Pfarrerin 
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Kirchenführung in der ev. Martinskirche 
Nattheim 

„Woher hät die Märtinskirche ihren 
Nämen? Wie hoch ist ihr Kirchturm 
und wer wohnt dort?...“ A hnlichen 
Frägen gehen wir bei einer Kirchen-
fu hrung näch dem Erntedänkgottes-
dienst äm 11. Oktober 2026 näch. Die 
Fu hrung ist äuch fu r Fämilien mit Kin-
dern geeignet und wird in Kooperäti-
on zwischen der Eväng. Kirchenge-
meinde Hä rtsfeld Su d und dem Muse-
umsverein Geschichtswerkstätt änge-
boten. 

Marianne Trinkle 

 

Sein Haus hat offene Türen - Sommerkirche 

Liebe Gemeinde, 

in diesem Sommer du rfen Sie däs 
gänz wo rtlich nehmen. Die Märtins-
kirche in Nättheim ist geo ffnet und ich 
suche noch Menschen, die Zeit häben 
und Lust äuf neue Ideen. Die Märtins-
kirche und der Märktplätz ist ein so 
scho ner Ort. Er lä dt ein, äm Freitäg-
äbend mit Musik und einem Impuls 
ins Wochenende zu gehen und die 
Sommerzeit gemeinsäm zu genießen. 
Bitte melden Sie sich bei mir, wenn 
Sie sich fu r dieses Projekt engägieren 
mo chten, per Mäil:  
säbine.hekmät@elkw.de 

mailto:sabine.hekmat@elkw.de
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Außergewöhnliches Orgelkonzert bei Kerzen-
schein in St. Georg Auernheim 

Am Donnerstäg, den 27. August 2026, 
kommt Professor Dävid Titterington, 
Leiter der Orgeläbteilung än der Royäl 
Acädemy of Music in London, fu r ein 
Benefizkonzert in die Auernheimer St. 
Georgskirche. 

Seit einem Viertel Jährhundert verbin-
det Professor Titterington eine enge 
ku nstlerische Pärtnerschäft mit der 
Abtei Neresheim. Die jä hrlichen Gäst-
spiele mit seinen Studenten der Royäl 
Acädemy genießen weit u ber die Re-
gion hinäus hohes Ansehen und zie-
hen regelmä ßig ein großes Publikum 
än. Däss einer der weltweit fu hrenden 
Orgänisten nun ein Konzert äuf der 
kleinen denkmälgeschu tzten Orgel 
einer Dorfkirche gibt, ist einem Be-
such im vergängenen Jähr zu verdän-
ken, bei dem Professor Titterington 
gemeinsäm mit seinen Orgelstuden-
ten däs Auernheimer „Kleinod“ ken-
nenlernte.  

Prof. Dävid Titterington ist Leiter der 
Orgeläbteilung der Royäl Acädemy of 
Music, Ku nstlerischer Leiter und Ge-
schä ftsfu hrer des St. Albäns Internäti-
onäl Orgän Festiväl und Orgelkurätor 
än St. John’s Smith Squäre in London. 
Titterington tritt weltweit in wichti-
gen Konzertreihen und Musikfestiväls 
äuf, därunter die BBC Proms, Royäl 
Festiväl Häll, däs biennäle Festiväl of 
Sydney und internätionäle Festiväls 
von u.ä. Hong Kong, Neuseeländ, Dres-
den, Isräel und Istänbul.  

Die Auernheimer Orgel wurde 1823 

näch Plä nen des dämäligen Ortspfär-
rers Johänn Evängelist Reiter in den 
Werkstä tten des sä kulärisierten Klos-
ters Neresheim von Michäel Schultes 
gefertigt. Schultes wär ein Schu ler des 
bedeutenden Orgelbäumeisters Jo-
hänn Nepomuk Holzhey, dem Erbäuer 
der Orgel der Neresheimer Abteikir-
che. 

Däs Konzert wird äuf Wunsch von 
Prof. Titterington bei einbrechender 
Dunkelheit und Kerzenschein stättfin-
den. Zusämmen mit der Auernheimer 
Kirchengemeinde du rfen sich älle In-
teressierten äuf  einen gänz besonde-
ren Konzertäbend freuen. 

Termin: 27. August 2026, 20:00 Uhr 
Ort: St. Georgskirche Auernheim 
Däuer: cä. 60 Minuten 
Der Eintritt ist frei. Klemenz Ganzenmüller 
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Ökumenisches Abendgebet mit Gesänge  
aus Taizé in Nattheim 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Lässt uns Kräft scho pfen in dieser me-
ditätiven Stunde mit dem Singen von 
Täize –Liedern, Bibeltexten, Gebet und 
Stille. 

 

Am 2. Sonntäg im Monät um 19 Uhr 

Bonhoeffer-Häus, Alleesträße 40,  

Nättheim 

 

13. September 2026 

11. Oktober 2026 

8. November 2026 

13. Dezember 2026 

Theresia und Jürgen Morhard 
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Du brauchst: 
Gä nseblu mchen 
 
So geht's: 

 

 

 

Stecke Dir einen Gä nseblu mchen-
Kränz, den Du äls Kopfschmuck oder 
Deko verwenden kännst.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Stecht mit eurem Fingernägel ein 
Loch in den Stiel des Gä nseblu m-
chens. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zieht nun den Stiel des nä chsten Gä n-
seblu mchens durch däs Loch. 

Gänseblümchen-Kranz 
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Nun ko nnt ihr in den Stiel, der neuen 
Blu te wieder ein Loch mächen, durch 
däs ihr ein neues Gä nseblu mchen 
steckt; Wiederholt diesen Vorgäng so 
oft, bis die Kette läng genug ist. 
 
 
 
 
 
 
Mächt nun in däs erste Gä nseblu m-
chen ein zweites Loch, durch däs ihr 
den Stiel des letzten Blu mchens ste-
cken ko nnt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Euer Kränz ist fertig! Ihr ko nnt ihn äls 
Kopfschmuck oder äls Deko (zum Bei-
spiel fu r einen Tisch) verwenden. 
 
 
© fämilien234.de Ko ln 
https://www.fämilien234.de/news/
ärticle/Gäensbluemchen-Kränz-
00001/ 



Kath. Kirchengemeinde St. Martinus 

Dunstelkingen mit Frickingen 

 

Kath. Kirchengemeinde St. Martinus 

Eglingen 

 

 

 

Gemeinsames Pfarrbüro: 

Brunnenstraße 3, 89561 Dunstelkingen 

Telefon: 07327 380 

Mail: StJohannBaptist.Dischingen@drs.de 

 

Öffnungszeiten: 

Montag 9-11 Uhr 

Kath. Kirchengemeinde Herz Jesu 

Nattheim mit Oggenhausen 

 

Kath. Kirchengemeinde  St. Georg 

Auernheim mit Steinweiler 

 

 

 

 

 

 

 

Gemeinsames Pfarrbüro: 

Gartenstraße 31, 89564 Nattheim 

Telefon: 07321 71216 

Telefax: 07321 73490 

Mail: ZumHeiligstenHerzenJesu.Nattheim@drs.de 

Oder: StGeorg.Auernheim@drs.de 

Öffnungszeiten: 

Nattheim und Oggenhausen 

Dienstag 8-12 Uhr und 14-17 Uhr 

Donnerstag und Freitag 9-11 Uhr 

Auernheim und Steinweiler 

Dienstag 9-12 Uhr 

Kontakt zu Ihrer Kirchengemeinde 
Seelsorgeeinheit Härtsfeld: www.se-haertsfeld.drs.de 

Kath. Kirchengemeinde St. Johann Baptist 

Dischingen 

 

Kath. Kirchengemeinde St. Anna 

Ballmertshofen 

 

Kath. Kirchengemeinde St. Georg 

Trugenhofen 

 

Gemeinsames Pfarrbüro: 

Kirchgasse 4, 89561 Dischingen 

Telefon: 07327 391 

Mail: StJohannBaptist.Dischingen@drs.de 

 

Öffnungszeiten: 

Montag und Dienstag 9-11 Uhr 

Mittwoch und Donnerstag 15-18 Uhr 

Freitag 9-11 Uhr 

Kath. Kirchengemeinde St. Wendelinus 

Demmingen  

 

 

 

 

 

 

 

Pfarrbüro: 

Mödinger Straße 3, 89561 Demmingen 

Telefon: 07327 5161 

Mail:  

Kirchengemeinde.demmingen@netcom-mail.de 

 

Öffnungszeiten: 

Montag 9-11 Uhr 



Ev. Pfarramt Nattheim-Ost  

Fleinheim-Dischingen 

Pfarrerin Sabine Hekmat 

 

 

 

 

 

 

Alleestrasse 40, 89564 Nattheim 

Telefon: 07321 71237 

Telefax: 07321 71965 

 

Mail: pfarramt.nattheim-ost-fleinheim-

dischingen@elkw.de 

 

 

Ev. Pfarramt Oggenhausen Nattheim West 

Pfarrerin Karin Kuhn 

 

 

 

 

 

 

 

Weiherstrasse 8, 89522 Heidenheim-Oggenhausen 

Telefon: 07321 72939 

 

Mail: pfarramt.oggenhausen-nattheim-

west@elkw.de 

 

Sprechzeiten nach Vereinbarung 

Gemeindebüro 

Sandra Mauch-Cvetkovic 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Alleestrasse 40, Nattheim 

Telefon: 07321 71237 

Telefax: 07321 71965 

Mail: pfarramt.nattheim-ost-fleinheim-

dischingen@elkw.de 

 

Öffnungszeiten: 

Gemeindebüro 

Montag, Dienstag 9:30-11:30 Uhr 

Dienstag 14:00-17:00 Uhr 

Mittwoch 9:30-11:00 Uhr  

Donnerstag 9:30-11:30 Uhr 

Evangelische Kirchengemeinde  
 www.haertsfeld-süd.de 
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